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Cui bunum ? Inucube Bungardii Weinm .

lnocube lateraria Rick . 575 Ert Soehner
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Dudlwig Hinterthür , Blatter , Uiktior Pemsel , Sackstaiter , CLath . Cuol ,

Kunz , Rud . Chan , fli . Seidel

Besreelunetttt Dr . Spilger

Neue Literatur

Manuskripte und für den vredektionellen Teil bestimmte Zusendungen sind zu richten an Dr. Heinrich Zeuner ,

Würzburg , Riemenschneiderstrasse 9 — Ein direkter Uerkehr zulschen den Mitgliedern und der Druckerei

lindet nicht stait Rezensionsexemplore und fihhandlungen , die für den Reklametell hestimmt sind , gehen an den
Uerlag Carl Rembald fl . f . , Heilhronn u. H.
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WVer ' f
für unsere Zeitschrift für Pilzkunde und die

Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde !
Der Verlag ist gerne bereit , erfolgreichen Werbern entsprechende Belohnungen

( im Verlag Rembold erschienene Pilzwerkel ) als Gegenleistung zu übermitteln .

Probenummern stehen jederzeit vom Verlag kostenlos zur Verfügung !

Jeder ( ob seither Mitglied der D . G . f . P . oder nichth ) der

S0fort 3 Mk. ( für die ersten 6 Hefte No . 1 — 6 1925 und zugleich einge -

schlossen Jahresbeitrag für D . G. f . P. ) auf das Postscheckkonto Frankfurt a . M.

No . 50 117 Fritz Quilling , Schatzmeister der Deutschen Gesellschaft für

Pilzkunde , Frankfurt a . M. , Dreieichstraſde 28 , einzahlt , wird dadurch

ohne weiteres Mitglied der D. G . f. P . mit den bekannten
Vergünstigungen .

E itte des Schatzmeisters !
jeder , der gelegentlich der Zahlung oder Zau späterer Zeit irgend -
welche Rückäußßerungen persönlicher Art von mir verlangt , wird

um gefl . Beifügung des Rückportos gebeten , da solche Rück -

antworten bei dem aupßerordentlich niedrigen Gesellschaftsbeitrag
eine untragbare Portolast verursachen .

Fritz Quilling , Frankfurt a . Ml . , Dreieichstraße 28

Schatzmeister der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde .
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5 Wir empfehlen die Pilzwerke von

EFEmil Nüesch , Amtl . Pilzkontrolleur der Stadt St . Gallen .

8 — 1 Monographie der Agariceen - GattunDi E Ritte Tl IN Se , Trichoioma m . ei e
188 Seiten mit 1 Tafel . Brosch . Mk . 2 . —, karton . Mk . 2 . 50 .

Die weißsporigen Hygrophoreen .
Pilzgattungen Limacium , Hygrophorus , Ny/cialis

8 mit Bestimmungsschlüssel und Beschreibung . 66 Seiten , Mk . 1 . 50 .

5 Pilzgatt Lactarius , 50 Seit 0Die ulilichlinge , Verlag ) Mäe. 3
5

8
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1

Pilzgatttung Boletus mit Bestimmungsschlüssel
2

7 5
1 N SE u. Beschreibung . 44 Seiten ( schweiz . Verlag ) M. 4. -

Carl Rembold A. G. , Abteilung Verlag , Heilbronn a . N .
Postscheck - Konto : No . 11261 Amt Stuttgart . 7
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Wir haben größeren Posten

Pilz - Literatur
übernommen und bieten an , soweit Vorrat reicht , bei

freier Zusendung :
Anleitung zur Champignon - Zucht —. 2⁰
Blücher , Prakt . Pilzkunde I/II , je 32 farb . Abbildungen , à. —
Duval , Pilze , 100 Zubereitungen

8 0
. 0

Gerhard , Dtsch . Wald und seine reiche Er m. 32 farb . Abbi 2 . —
Gramberg , Wild - und Nutzptlanzen 33

Pilzkochbuch 1 * —
Heilbronn , Speise - und Giftpilze 810
Herrmann , Pilzkochbuch

Jühling , Piizkochbuch . —. 20
K11

10 Pilztafeln —. 10
ingemann , 125 Gemüse - , Pilz - und Te 813 Gere 5

Krefft , Reptilien - und Amphibienpflege , 235 * 5 300
KEryptogamen - Flora von Schlesien , h

Cohn .
Hälfte .

— erausgegeben von Dr . Ferd .
Pilze , bearbeitet von Dr 3 8 irbeit 0 r . J . Schroeter , zweite

Breslau 1894 .
Lohwag , Wie werde ich Pilzkenner , m. 40 Abbi 25
Ludwig , Pilzvergiftung Wbiisen 5
Macku , Pilzkochbuch

32 Pilzpostkarten
Michael , Führer für Pilzfreunde, Volksansg ,

m.
Abbnldenen 2 . —

Pilemeribintt Sausg . , m. 42 Abbildungen 2.

Pilz - u . Kräuterfreund ( Puk ) Jahrg . 1 —5 kompl . à No . 45 Pfg .
Prym , Untrüglicher Ratgeber für Pilzsucher .
Radds ehaeenzet 0
* Rabenhorst ' s Kryptogamen - Flora , erster Band die Pilze . Leipzig ,

Ed . Kummer 1884 .
* Rabenhorst ' s Kryptogamen - Flora , IV . Abt . Phycomycetes , bearb .

V. Alf . Fischer , Leipzig , Ed . Kummer 1892 .
* Schröter , die Pilze Schlesiens , erste Hälfte , Breslau 1889 .

J . N. Kerns Verlag ( Max Müller ) .
Schüler , Edelpilzzucht 1 . 70
Troost , Angewandte Botanik 142——
Unger , Pilze , m. 24 farbigen Abbildungen —. 35
Voigt , Wichtigste Pilze , m. 4 Farbtafeln „ 25

40 Pilzküche
Wächter , Vademecum für Sammler v. Arznei - u. Gewürzpflanzen —. 75
Wialtner , Jaschenbuch f. Pilzsammler , m. 50 fb . u. 48 Schwz . Abb . 1 . 50
Wiäst , Pilzkochbuch . 350 Kochvorschriften — 80

IPilz - und Kräuterfreund , III . Jahrgang , komplett .
* Gut erhalten . Wir bitten um gefl . Preisgebote .

Carl Rembold A . G. , Heilbronn a . N .

Vivisektion !
Wer sich über die ernste Rechts - und Gewissensfrage de
unterrichten will , fordere Schriften ein vom ——
Behkämpfung der wissenschaftlichen Tierfolter “ ( Dresden , Albrechtstr 35)

oder von einer seiner Ortsabteilungen .
8

Der Verein ( gleichzeitig „ Deutsche Hauptstelle des Weltbundes zum Schutze
der Tiere und gegen die Vivisektion “ ' ) ist auch Herausgeber der allgemeinen
Zeitschrift für Tierschutz : „ Der Tler - und Menschenfreund “ , Schriftleiter Prof

Dr Förster , Berlin - Friedenau .
Probenummern stehen gern zu Diensten .

Die Lebenskunst .S1 .
Zeitschrift für persönliche Kultur .

Rundschau auf dem Gebiet moderner Reformarbeit .

Wichtig für alle nachdenklichen Menschen .

Probenummer umsonst von

K . Lentze , Verlag , Leipzig , Körnerplatz 6 p .

Oelche bilze
sind essbar7
iieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeieeen

Das wichtigste

Ergänzungswerk
fkür alle übrige Pilzliteratur von

Oberlehrer Herrmann
Dresden

enthält 515 Speisepilze
ihre Verwendungsweise ,

Nebennamen , Standort ,

Hinweis auf bildliche Dar -

stellungen in anderen

Werken u. a. m.

Zu beziehen durch

Curl Remholtl N. ü. , Abt. Verlus
Mk . 1 . 50 , geb . Mk . 2 . —

Dr .

n . MlArzell
Houes illustriertes Hräuterbucl .

32 Farbdrucktafeln , viele Text -

abhildungen .
Anleitung zur Pflanzenkenntnis
und Bestimmung , Heilkunde , Ver -

wendung im Haushalt u . Industrie .

Latein . und Volksnamen . Stand -
orte etc .

Gr . 80, 710 Seiten , 1923 , gebund .
Mark 7 . —

Zu beziehen durch

Larl Numbold L.Ul., Heilbronn a. M.

Herrmann

PilzkKochhuen
Anleitung zur vielseitigen Ver -

wendung der Pilze im Haushalt .
145 Rezepte mit einem Ratgeber

für Pilzsammler .
70 Seiten 86, Preis Mk . —. 60 .

Zu beziehen durch

Latl Remhold H. . , Heilbronn a. H.
Postscheckkonto Stuttgart 11261 .

Wir empfehlen uns zur

Llekerune
Simtlichex Bücher

des deutschen Buchhandels .

Auch Versand in das Ausland .

Carl Rembold A . 6 .
Heilbronn a . N .
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f fFührer für Pilzfreunde Rasier -
begründet von Eümund Michael, vollständig neu bearbeitet von Roman Sthulz

3

2 306 Pilzgruppen in natürlichen Farben u. Größen ( dar -
K 4 1 H A E L

EEEE unter 263 eñb . Sorten ) u. mehr als 400 Seiten Text .
Ausgabe B, 3 Bände : 8 S

und reicher einleitender Text Gm. 10. 80
Band 2: 152 Pilzgruppen ( Blätterpilze ) V. in Vor - senden wir an jeden , der uns seine

Adresse mitteilt , um eine neue ,
für Selbstrasierer höchst wichtige
Sache schnell bekannt zu machen .
Adresse auf Postkkarte genũgt .
FREVv ' s SPEZZzZIALHAVUS
BERLINSW 48, ABTLG . 44

Band 3: 121 Pilzgruppen ( Löcherpilze )und folgende Familien ſbereitung
Lieferungsausg . E, 10 Lieferungen Ausgabe B, jede Lieferung Gm. 2. 70
Volltsausgabe C, 42 Gruppen und umfangreicher Text Gm. 2 . —
Tafelausg . à , 8 Taſeln , 47 : 64 em, mit 76 Pilzgruppen u . Textheft Am. 12 . —
Tatelausgabe D, 3 Tafeln , 54 : 74 em, mit 40 Pilzgruppen Gm. 6 . —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder den Verlag

Försfer & Borries , ZwWwickau ) /Sa .

K „ . 4 „ „ „ „ „ „ 46 „

and' 1: 113 häufigste und wichtigste Pilzgruppen , systematisch geordnet ,
— F t i S J

5
RN
Hsaaunns FNalsee

Illustrierte Zeiischrift für Natur - Al P K- R„Unsere Del 1 Welbessdumn le I ummern
Ein Urteil der Presse : „ Die ausgezeichnete Schrift nimmt unter den volles -

tümlichen Schrikten der Gegenwaärt eine besondere Stellung ein , indem in ihr natur⸗ 9 SSe h t

philosophische Weltauschauungs - und Kulturfragen stärker berücksichtigt werden zur Ergä 8 hrg .
als sonst geschieht . Daneben kommen aber in ausreichendem Maße Jurck fach⸗ fN e 1575 43 1
Wissenschaftliche Arbeiten sämtliche Zweige der Naturforschung zur Geltung . Zalil -

in einer öffentl . Biblioth . und 28
reiche Anregungen zu eigenen Beobachtungen suchen den Leser in ein 8 3
hültnis zur Natur zu bringen . Der Bildschmuck ist reichlich und gut “ .

Pilz - u . Kräuterfreund
v. Jahrg . 2 : Hefte 1, 3, 4, 7, 8.

1 Welt “ erscheint dicn . Probehefte unosteeftiick eungl .
nsere Welt“ erscheint monatlich . Probehefte unentgeltlich . 4l 5 757 57 4 : Heft 3.

55 5 : Heft 10 .
lährliche Haltegebühr M. 12 . 50 . Bestellung nimmt jede Postanstalt und

Buchhandlung entgegen . 35

F . Kallenbach , Darmstadt

Frankfurterstraße 57 .
Naturwissenschaftlicher Verlag in Detmold

Gesuchte Bücher : 3

AÆᷓeQ
Boudier , Icones Mycologicae on Iconographie des Champigno 4 —

Françe ( 1905 —19160 ) . Noti2z
Cooke , Illustrations , 1881 —1883 .

4

Bresadola , Funghi mang . e vel .

Dietrich , Deutschlands Schwämme , 1860 —1865. zur Pilzliteratur .
D ͤ

Ae e Poche des Champignons oomestibles et Die neue 3. Auflage des bestens

Friedrich , Naturgeschichte der Deutschen Vögel . ( 6. Auf lage ) .
Eaen

Gillet , les champignons qui croisant en France 1878 —98 ( auch Druktischen pilzsummlers
einzelne Bände )

Greiner & Brauel , Pilzpostkarten .
555

Harzer , Abbildungen . 1842 Prof . Dr . J . Maclcu

Hollos , Die Gasteromyceten Ungarns 1904 . bedeutend vermehrt und be -

Kling , Anleitung für Pilzbücher , Plauegg . arbeitet und mit weiteren ge⸗

Kling , Uebersicht d . Verwendungsmöglichkeit unsererPilze in der Küche . treuen 96 farbigen , 16 fotogr.
Künn ' s bot . Taschenbilderbogen , H. 5 Pilze . Abbildungen — im Ganzen mit

Michael , Füährer für Pilzfreunde E Band 3. 300 meist farbigen Bildern

Mücks , prakt . Taschenbücher , No . 12 eßbare Pilze . — Atlas . versehen , bearbeitet von

Nemee 8 Smotlache , Unsere Pilze , Prag , 1918 . Prol. Dr. 6 1 h 2 kt 4J l DD
Nienburg , Pflan⸗ N 0 ; 3e Pilze und Flechten , Aus Natur und [ wird bei R. Promberger in Olmütz

i drühj⸗ 1925 heinen .

ee
Quélet , Champs du Jura . 1872 —1875 Von der 2. Auflage ist nur ein

Ricken , Blätterpilze 1 und 2. kleiner Rest zu GM . 1 . 80 am Lager .

Schiffner Dr . G. , Gittige und eßbare Pilze . Hucku , 32 Pilzpostkurten
Schröter , Pilze Schlesiens .

Schulz , Natur - Urkunden , Heft 4 Pilze .
5

338 10 Flora III . Abt . , 5 Bd . ( Die Röhrlinge ) Rostkovius . Zu beziehen durch

A 38 5 Carl Rembold A . G.
Ydow , Taschenbuch der wichtigeren eßbaren und giftigen Pilze Heilbronn a . N.

Deutschlands .
Carl Rembold A . G. , Heilbronn a . N . SCSOCOSO



H. Jahrqang

Zeitschrift für Pilzkunde
Organ der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde e . V .

2u Euqen Gramberꝗs 60 . Geburtstag .
Km 15 . Januar vollendet Konrektor

Eugen Gramberg - Königsberg i. Pr .

60 . Lebensjahr . Seit 1913 , dem Erschei —

nungsjahr des zweibändigen Werkes

„ Pilze der Heimat “ ist er den deutschen

Pilztreunden ein bewührter Führer in

das schwierige Gebiet der ' ilzkunde geé —
wosen .

Eugen Gramberg wurde am 15 . Ja⸗

nmuar 1865 in Schippenbeil ( Ostypr . ) ge
boren . Jald IlAltern nach

Thorn , wWo er seine Jugend - und Schul⸗

Zzeit verlebte . Schon krüh verlor er seinen

Vater . Er besuchte das Seminar zu Ma —

rienburg . wo ihn mit seinem Klassen —

hruder RHugen Guütter , einem in der

Floristik Ost - unc Westpreutzens rühm

lichst bekannten , aber leider viol 2u

Sein

zogen seine

trüh verstorhenen Botaniker , eine herz —

liche Freundschaft verband . lir Wurcke

zunächst Lehrer in Guhringen , Ereis

Rosenberg ( Westpr . àh , kam dann bald

Garaut 1886 ) unch Freystacdte Wust

preuben ) , einer kleinen Landstackt mit

schöner Umgebung , die er , botanisch

erforschte , wobéei ilim nochi Joeit unck

Mube kür die stets von ihm sehr ge —
liebte Musik blichb . 80 ist es auch heute

allen Bekannten seines llauses ein Ge —

nuh , ihn in der Dämmerung Schuhsri —

lieder singen und bagleiten zu hören .

In Freystadt kand er auch seine erste

Gattin , die bereits 1910 verstarb .
dem Jahre 1893 wirkt Gramberg in Kö —

nigsberg i . [ ' r . , zunächst als Lehrer an

verschiedenen Volks - und Bürgerschulen ,
séeit 1921 als Konrektor an einer Mäg⸗

chenschule . Von Kukang an trat oer in

der Lehrerschaft kür eine steéte Forthil —

dung des naturkundllichen Unterrichts

ein und entaltete beine reiche Pütigkeit .
durch Vorträge und Rezensionen , durch

Mitarbeit an Lehrplänen und verschie —

denen Schulbüchern und micht zuletzt

als Vorstandsmitglieck in den verschiç —

denen naturkundlichen Vereinen .
Zeitschritt für Pilzkunde . IV .

Schliehlich mit der

Joit “

Während er zunüchst sieh kast aus -
Verbreitung der

höheren Pflanzen beschäktigte , gchört
otWa , seit 1895 sein Hauptinteresse der
Pilzkunde . VW' ir können Uns heute

nach dem Urscheinen von Rickens

grundlegenden Werken lKuνm n bing
Vorstellune machen , Wölche unend
liche Schwierigkeit es bot , sich an
der Hand der deutschen Pilzlitèratur
Vor 30 Jahren in dies schwierige
Gebiet . Einzuurbeiten . Die volkstüm⸗
lichen Werke von Hahn , Michgel , Wün⸗

sche , Schwalb , Lenz waren lückenhakt
und teilweiss überreich an Unrichtigkei
ten , die gröberen von Winter und Schrö .

ter ohne jode karbige Darstollung und in .
vielen Ahschnitten unübersichtlichh und

Unkritisch bearbeitet . Is bedurkte Giner

großen Energie und einer besonderen4 1 1 8
Liebe zur Saclio , sichl durch diese Wirtr⸗

hindurchzuringenu . Gramberg hat ,

die bestssch , und im Jahre 1905 sah K6 .

Hisse

migesberg dièe erste von ihin Véranstaltete

öFlentliche P' ilzuusstellung . Eine ganz0
Reihe vou großen Kusstollungen kolgte ,
die letzte , 1924 gemeinsam mit Dr . Nou⸗

hofft auk der Jaud - und kTorstwirtschakt .

lichen Kusstellung veraustaltete sehn⸗

tügige und Nohl gröhte dantsche über —

Haupt , Urncelrte Iuin Als äubers Xnorkeu —

Hung ( die Silbertie Mednille der Ostmesso .
Das Hauptwerk Grambergs Sind Sbince

„ Pilze der UHleimat “ .

rer Krbeit hat die Ferfigstellung dieses

Werks , das in der Reihe von Selimeils

unturwissenschalſlichen * anten 4 —
Schien , erkordlert . Der Urkolg war sehr

stark , der Beitall der Kritik ungsteilt .
Is liegt eine Menge der hegeistertsten LUr⸗

teile vor . Hiner der zühlraichen Kriti⸗

kür , der in Ostprenben belleimafcte Dich⸗

Fünf Jahre schwe⸗

ter Fritz Skowrounçek , schrieb damals : “

„ Der Kultusminister könnte sich kein

gröheres Verdienst erwerbeu , als dah er

Grambergs Werk allen Schulen zur Ku⸗

2 2
r



2 juu Eugen Grambergs 60 . Gehurtstag .

schaffung empfehle . “ Der Laie wird das

Werk zunächst nach den wundervollen ,

von Professor E . Dörstling meisterhaft

gemalten Abbildungen beurteilen ; der

Kenner wird den treffenden — weder zu

breiten noch zu verschwommenen — Be

schreibungen der Arten und dem hervor

ragend boarbeiteten allgemeinen Teile

seine volle Anerkennung zollen . Die bei -

den ersten Auflagen waren hald ver —

griffen ; die Ende 1921 erschienene dritte

Auflage brachte gegenüber den ersten

mehrfache Verbesserungen und Erweite —

rungen . Es lag am Verleger , wenn einige

weniger gelungene Reproduktionen nicht

durch bessere Darstellungen ersetzt wur —

den , und so wollen wir auch an dieser

Stelle die Hoffnung aussprechen , daßh die

kommende Neuauflage nicht nur in dieser

Hinsicht eine Verbesserung bringt , son -

dern daßb es dem verehrten Herrn Ver —

kasser auch noch beschieden sein möge ,
seinen vielen Freunden und Veréhrern

einen weiterführenden 3. Band vorzu —

legen .
Während des Krieges stellte Gram —

berg seine bewährte Kraft in den Dienst

des Volkes . Er hielt in den verschieden —

sten ostpreubischen Städten einführende

Vorträge zur Verbreitung der Pilzkunde .

Seit 1915 leitet er in Königsberg eine

Pilzbestimmungsstelle , die während der

Kriegsjahre ganz besonders stark in An —

spruch genommen wurde ( an manchen

Tagen ca . 30 Besucher ) . Zur Förderung
der Pilzwissenschaft trug auch sehr viel
der 1913 von ihm gegründete „ Verein
kür Pilzkunde “ bei , der zurzeit über 150

Mitglieder hat . 1917 gab er gemeinsam

mit seiner zweiten Gattin ein Pilzkoch -

buch , 1918 eine Broschüre „ Wildgemüse ,
Wildfrüchte , Wildtee “ heraus . Bald
nach dem Kriege erschien dann in zwei

Bändchen der „ Kleine Pilzfreund “ , 1920

ein Bändchen „ Wildnutzpflanzen “ .
Von gröhtem Wert für die Verbrei —

tungsgeographie der Pilze sind auch seine

Arbeiten , die in den Schriften des Preu —

Bischen Botanischen Vereins von 1906 ab

niedergelegt sind , und deren Zusammen —

fkassung unter dem Titel „ Seltnere Pilze

Ostpreußens “ in der Zeitschrift für Pilz -
kunde 1923 , HI. 6, erfolgt ist . Diese An

guben sind — was man von vielen Be

stimmungen bei anderen Autoren leider
nicht behaupten kann — wirklich zuver —

lässig . Die kritischen Arten haben

durchweg dem Nestor der Pilzkunde , dem
italienischen Forscher Abbate Bresadola

vorgelegen , mit dem Gramberg seit vie -

len Jahren in regem Gedankenaustausch
steht . Bresadola benannte auch zu Ehren

unseres hochgeschätzten Jubilars einen

neuen Tintenpilz Coprinus Grambergii .
Ferner hat die Deutsche Gesellschaft für

Pilzkunde in Würdigung der Verdiensto

Grambergs ihn auf der letzten Hauptver —
sammlung zu Würzburg einstimmig zu

ihrem 2. Vorsitzenden gewählt .
Heute , an seinem 60 . Geburtstago ,

steht Konréktor Gramberg in voller Kkör

Perlicher Frische und unverminderter

geistiger Regsamkeit da . Wünschen wir

ihm , daß ) es noch recht , recht lange 80

bleihen möge , dab er noch auf Viele
Jahre hinaus uns erhalten sei als der

Führer der deutschen volks -

tünmnlichen Pilzkunde .

An alle unsere Leserl

Bezüglich der neuen Zahlungsweise ( 3 . Ml . kür die ersten 6 Hefte 1925
und darin zugleich eingeschlossen der Jahrésbeitrag für die Gesellschaft kür Pilz -

kundée. auf Postscheckkonto Quilling 50117 nE M. ) verweisen wir nochmals
auf die Mitteilung in No . 6 der Z . I . P . 1924 . Leider ist diese No . 6 durch unvorher -
geschene Hindernisse ( außerordentliche Weihnachts - und Neujahrsgeschäfte des Ver

lages 1). um 14 Tage später herausgekommen , so dah unsere Mitglieder vor einem

kurzfristigen Lahlungstermin stehen , wie er von uns nicht beabsichtigt war . Wir

mütssen daher um Entschuldigung bitten und wollen gleichzeitig den endgültigen
Jaitpunkt kür die Iahlung auf den 1. März 1925 verschieben . Bis dahin müssen
mutürlich alle Beiträge eingegangen sein .

Ae
＋*
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In dle Leser In örtllcnen Pllzuereinen , welcne der Deutschen
desellschuft kür Pllzkunde korporat10 angeschlossen sind .

Mittlerweile oingelaufene Ankragen machen die weitere Klärung eines Punktes

erforderlich , welcher aus unserem letzten Aufruf nicht einwandfrei hervorgeht .
Mitglieder von örtlichen L' ilzveréinen , die unserer D. G. f . P . korporativ angeschlos -
sen sind ( mit einoem Mindestbeitrag von 15 Pfennigen für das Kinzelmitglied ) , or —

halten die 2Z. f. P.

von 15 P' fennigen ) ) zu zahlen .

natürlich ebenfalls zu dem Mitglieder - Vorzugspreise . Solche Leser

haben für die ersten 6 Hekte 1925 nur 2 . 50 MK. ( auuüglich des Mindestbeitrages
Nur müssen diese Bestellungen und LZahlungen durch

den Vorstand des betr . örtlichen Vereines erfolgen , damit unserem Schatzmeister auch

eine Uberwachung der Korporativen Mitgliedschaft ermöglicht wird . Diese Zah —

lungen sind selbstverständlich ebeukalls an den angegebenen Termin gebunden —

Vorstund der Deutschen Gesellschuft kür pilzkunde und Verlug .

Berichfigund .
In No . 9 des Jahrgangs 1923 der Zeitschrift für Pilzkunde ist auf

Seite 186 , Spalte 2 , Zeile 23 von unten ein Versehen unterlaufen .

Anstatt Boudier muß es dort heißen : Saccardo .

Cui bonum ?
8 5

Inocybe Bongardii Weinm . Inocybe lateraria Rick . ꝰ

Ert Soehner - München .

In Nummer 4 dieser Zeitschrift er —

schien ein Artikel von Herrn Prof . Dr .

Schiffner - Wien , in dem er die Behaup —
tung aukstellt , dabb ) Inocybe lateraria
Rick . ( Ziegelroter Rihpilz ) mit Inocybe
Bongardii Weinm . DDuktender Wirrkopf )
identisch sei . Bei dieser Gelegenheit po —
lemisiert er in nicht gerade schr schmei -
chelhakter Weise gegen mich . Ich be —

greife jederzeit eine Polemik , sofern sie .
Sachlich bedingt und mateéeriell kruchtbar

ist , bedaure aber eine Art von Polemik ,
die gosignet ist , den Gegner ohne jeg -
liche Veranlassung , auch dann , wenn

ihm ein Irrtum unterlauken wäre , zu ver⸗

letzen . ITeh versichere , dab ich Herrn

Prok . Dr . Schikkner auch ohne die persön —

liche Form sehr wohl verstanden hätte .

Die merkwürdige Art der Behandlung
dieser Frage durch Herrn Prok . Dr .

Schikfner nötigt mich zur Erwiderung ,
nicht so schr deshalb , um mich gleich -
sum zu rechtfertigen wir wollen , ehe

Wir mit Steinen werken , erst sehen , wer

bez , der Bongardifrage im Glashaus sitzt

sondern der Pilzwelt die Darstellung
eines Sachverhaltes in Urinnerung zu ru —

ken , wie er sich vor künf Jahren nicht

schief - , sondern rechtwinkelig abgespielt

hHat. 5

Der Artikel Prok . Dr . Schifkners ,

macht den Hindrueclé , als ob ihm die La —

teraria - Frage , wie sie im Puk nicht in

einem , sondern in 3 Artikoln von mir

behandelt wurde , unbekannt wäre . Er

erwähnt nicht einmal die Patsache , dah

moeine Beschreibung ( Puk 1919 Pp. 5) sich

auk die von Dr . Ricken aulgestellte , neue

Art Inocybe laterarin bezieht . Oh er die

Abbildung dieser Xrt im Puk 4. J . 1920 ,
II . 4 %, TPf . Lkennt , vermag ich nicht zu

sagen ; Tatsache aàaber ist es , dab er sie
in seinem Krtikel ignoriert . leh bin

trotz alledem beréit , ihm dieselbe , wenn
er sie nicht besitzt , zuzusenden .

Herr Prok . Schikkner schreiht : Wa -

rum Herr Soehner nicht auk diese Krt ,

verkallen ist ( gemeint ist I . Bongardii ) ,
kann ich nicht begreiten .

Darauk vermag ich Herrn Prok . Sch .

schr genau Bescheid zu geben . Zunächst

deshalh , weil ich damals — wie auch
heute noch der Meinung war , dag

der 1919 unbekannte Pilz von I . Bon -



4 Ert Soehner :
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gardii Weinm . himmelweit verschieden

ist . Dieser Meinung scheint auch Ricken

und mit ihm die ganze Pilzwelt , soweit

sie sich um den Puk gruppierte , gewesen

zu sein . Auch Bresadola , Romell und

Maire , denen Pilze bezw . die Beschrei⸗

bung und Abbildung zugingen , dachten

niemals an I . Bongardii Weinm . , wenig -

stens wurde von keiner der oben erwähn —

ten mykologischen Autoritäten I . Bon —

gardii Weinm . in das Bereich der Er -

örterungen gezogen . TPatsache jedenfalls

ist , dalb niemand den fraglichen Pilz

kannte . Ich befand mich also damals mit

meiner Unkenntnis in recht guter Gesell -

schaft . Nun verlegte man sich aufs

„ Unterbringen “ . Ricken und Herrmann -

Dresden hièelten ihn für sambucina , Ditt —

rich - Breslau glaubte frumentacca , Bresa -

dola Trinii , Maire repanda Quél . vor sich

zu haben , ich selbst wich mit Hilfe einer

entwicklungsgeschichtlichen Hypothese
einer Bestimmung aus . Ricken , Herr —

mann und ich waren uns aber der

Schwüche und Relativität unseres Stand —-

Man wartete

auf einen Alexander er blieb aus . Da -

mals vor 5 Jahren , als uns dieser Pilz

auf den Fingern brannte , wären wir kür

jede Meinungsäuherung — auch eine

irrige sehr dankbar gewesen .
Wir

waärtéten denn auch ein volles Jahr zu —

Mir scheint es heute ebenso unbegreit —
lich , warum sich Herr Prof . Schiffner ,

wenn die Frage so einfach und selbst —

verständlich zu lösen war , damals

nicht meldete , Wie es Herrn Prof . Schif -

nor unbegreiklich zu sein scheint , dab

10h nicht auf I . Bongardii kam - Gewihb ,

„ voreilige XAnnahmen “ waren die Stel -

lungnahmen sämtlicher Beteiligten mit

Kusnahme Romells , der sich einer dies -

bezüglichen Außerung enthielt . Aber

Wie denkt man sich die Klärung einer

Frage , wenn nicht der Mut aufgebracht
Wird, einmal in eine falsche Kerbe 2zu

3 Gegenmeinung in
Ein 8 165 1. 166

Lontroverse zu messen ?

IJ. b An 53 5 ö 5
kannte sie, nachdem R

0

9 0 , chdem Romell seine Er - ⸗

klärung abgegeben hatte , der die Fries -
sche Art an Ort und Stelle beobachtet

punktes sehr Wohl bewußt —

hatte G. FPulk , 3, J . , H. 12, p. 246 ) . F ,

Gutes mag auch diese Meinungsäuberung
bringen : die Klärung von I . Bongardii
Weinm. und ihr Verhältnis zu lateraria

Rick Ich versichere Herrn Prof . Dr .

Schiffner — auch dann , wenn sich seine

Stellungnahme in diesem Streit als irrig
erweisen sollte — daß ich seinen Mut ,

nach wie vor hochschätze und seine Wis -

senschaftlichkeit nicht um Haaresbreite
tieker werte . Errare humanum est , be —

sonders in der Mykologie . Nun aber zur

„ Voreiligkeit “ selbst . Herr Prof . Schiff⸗

ner stellt meine Außerung von 1919 80

hin , als ob ich ein apodiktisches Urteil

gefällt hä tte , als ob ich mich also im

Ton gegenüber dem schwankenden Pro —

blem vergriklen hätte . Er schreibt : Ge —

gen die voreilige Annahme , daßhb diese 3

so total verschiedenen Krten , die noch

dazu 2 verschiedenen Sektionen ange —

hören , „ nur Abarten ein und derselben

Form “ sèien , wendet sich mit Recht Ober —

lehrer Herrmann - Dresden . Ich bin mir

tatsächlich trotz des Vorhaltes Herrn

Prof . Sch . keiner weiteren Schuld als der

einer irrigen Annahme bewußht . Ich

schrieb damals ( Puk , 3. J . , H . 1, pag . 7.

1. Spalte ) : Sämtliche mir zugüngliche
Diagnosen von krumentacedn und sam —

bucina . stimmen mehr oder weniger
auf das vorliegende Exemplar ; aber ent -

scheidend scheint mir keine Diag -
Ferner C ' uk L. c : „ Obwohl ich

mich zunächst mehr gefühlsmähig kür

zumbucinà entschieden hatte , glaube ( 5
icb mich doch nach gründlicher Verglei —
chung der in Frage kommenden Arten

zu folgender Meinung ( ) hingedrängt ( 0.
Die Münchner Exemplare zwingen zur

Innahmoe ( h) , daß die 3 Arten nur Ab -

arten ein und derselben Form sein dürf —

ten ( Y) , mindestens ist das meinem Ge -

kühl nach ( ) für trumentacea und sam —

bucina anzunchmen ( Y) , wenn man ri⸗—

mosa der kleineren Sporen wegen aus⸗

schalten Will . “ Endlich ( Puk , 3. J . , 12

II . , p . 244 , 2. Spalte unt . ) : „ TIch selbst

erkannte klar , daß keine Diagnose für

die vorliegende Art zutrifft und klüch⸗

tete mich deshalb vor der Identifikation

in eine entwicklungsgeschichtliche Hypo -

these ; ob dliese richtig oder falsch 1St ,

bleibt einstweilen völlig nebensächlich ;

nose . “ “

W



Cui bonum ?

kür die Frage der Bestimmung der vor —

liegenden Art war sie wertlos , d. h . die

Frage der Bestimmung ist nach wie vor

6tken . “ Is wäre mir sehr interessant

von Herrn Prof . Schiffner zu hören .

Wie man sich noch deutlicher und

vorsichtiger ausdrücken sollte , sokern

man überhaupt eine Meinung hat

und diese zum Kusdruck bringt Ich

glaube , meine Kuherungen würen von

genügend hypothesischen Redewendungen
gefüllt , um die Relativität meines Stand —
punktes zum Bewußhtsein der geneigten
Leser zu bringen , vorausgesetzt , daſʒ
man sie kinden will . Eine verstüminelte ,
sinnverdunkelnde Wiedergabe von Kube

rungen meinerseits , die kür Angrifkfs —

zwecke zugeschnitten sind , weise ich mit

aller Entschiedenhèeit zurück .
IUbenso Wwar es mit der Stellung —

nahme Herrmanns ; einem mir vorliegen⸗
den Manuskript entnahm ich folgendes
( Puk , I. c. 245 , 1. Spalte ) : „ Dieses Be⸗

kenntnis gibt er ( Herrmann ) mehr oder

minder aus dem Gefühl der Resignation

heraus , da er zu einem positiven Ergeb —
nis nicht kommen kann ; er schreibt : „ Es
bleibt also nur I . sambueina Fr . übrig .
Auf Grund der vorhandenen Litèeratur

kann man allerdings nicht von çsiner

sich deckenden Ubereinstime

mungaller Merkmalesprechen . “
Und Ricken schrieb mir ( Puk I. C. 246 , 2.

Spalte ) : „ Auf die Erklärung Romells

hin , daß sambucina Fr . mit meiner kib —

rosd , Sow . übereinstimme , daßh letztere ,

die bei uns nicht vorkommt , èckige Spo⸗
ren habe , sah ich mich auf Romells Ver —

antwortung hin veranlaßht , in der Neu —

auklage des Vademèecums in diesem Sinne

die Beschreibung von sambueina Er . und

kibrosa Sow . zu ündern . Nunmehr blieb

nichts andèeres übrig , als die vielbestrit —

tene , von krumentacca Bull . gewih ver —

Schiedene Krt als neue Speèzies zu geben
Iaeh weißß aus brieklichen Kuhe —

rungen Rickens Selbst , wie schwer er sich

ontschloß , die neue Art aufzustellen

Den Vorwurkf der Voreiligkeit apodikti -
scher Meinungsäuberungen , der nicht nur

mich , sondern gleicher Weise auch Rik⸗

ken und Herrmann trüfe , muß ich also

als den Tatsachen in keiner Weise ent —

sprechend zurückweisen . Dabei nehme

Inocybe Rongardii Weinm . ⸗ —
macybe latoraria Hiek . ? 5

ich an , daßhb ILerr Universitütsprofessor
Dr . Schiffner nur die oben angezogene

Patsache mir zum Vorwurf machen

Wollte .

Damit ist für mich die persönliche

Angelegenheit erledigt und ich werde in

Jukunft nur noch auf sachliche Momente

autworten .

Und nun zum angenchmeren Teil :

Lst Inoeybe latera ria Rick . mit

I. Bongardii Weinm . identisch ?

Vorausschicken möchte ich , daß ich

1. Bongardii Weinm . fast , jedes Jahr

kinde und den Pilz dreimal aquarellierte :

das erste Bild stammt aus dem Jahre

1919 , das zweite vom Mai 1920 , das dritte

vom Juli 1921 . Die beiden ersten Bilder

wurden von Ricken eingeschen , meine Be —

stimmung von ihm bestätigt . Die drei

Bilder legte ich , nachdem mir bekannt

wurde , däß ) Herr Dr . Sch . I . latèeraria .

zu Bongardii zichen WIiII , zwei bekannten

Mitarbeitern dieser Zeitschrift zur Hin -

sichtnahme vor . Von einem der Herren

erhielt ich ein ausgezeichnetes Auuarell -

pild seiner Bongardii zugesandt , die ich

30kort als solche und identisch mit mei⸗

nen Bildern erkannte .

I. Bongardii wurde zuerst von Wein⸗

maünn in seinem Werke „ Hymeno - et Ga -

stromycetes . 1836 aufgestellt ; seine

Diagnose p. 190 lautet :

Pileo carnosulo campanulato obtuso ,

disco squamoso , VorSus marginem Iachro —

kibrilloso , stipite solido rigido rukescenti -

pallido , deorsum rubello - sericeo , apice

AIbo - pul verulento , lamellis adnato - ventri -

cosus latis e pallido - rubello einamomeis .

Ubersetzt :

Hut dünnfleischig , glockenkörmig

stumpk , in der Mitte schuppig , gegen

Rand zu kaserig - zerschlitzt ; Stiel voll ,

strafkk , blahrötlich , abwärts rötlich - seidig ,

Spitze weihh bestäubt ; Lamellen angehef⸗
tet , bäuchig , breit , zuerst blahrötlich ,

dann zimmtbraun .

Fries ergänzt in Upier . p. 173 No .

693 : Stipes 2 — 3 unc . 1. , 2 lin . er . , non

cortinatus , Pileus 11½unc . latus , udus

kuscescens siccus pallescens , non rimosus .

Caro rubella . Lam . haud confertae .

Ubersetzt :

Stiel ( ea . ) 5. 8 em lang , ( ca . ) 5 mm

dick . nicht cortiniert . Hut ( ca . ) 2— em
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dunkelbräunlich , trocken

rissig , Fleisch rötlich , La -

gedrüngt .
Pb. 229 wiederholt er mit

obige Diagnose

breit , feucht

blagg , nicht

mellen nicht

In Hym .
einigen 15 mstellungen
Den Geruch bézeichnet er als angenehm
( bergamotteartig Wein ) , als Standort

gibt er Wege der Nadelwälder an .
Der Stiel wWird Fries in Le. sec .

P. 61 als „ eher ausgestopkt “ ( potius me —

dullato - faretus ) gleichmähig mit selten
otWas lcnolliger Busis (acꝗuaàlis, raro basi

e gefasert ( kihrillosus ) , okt ge —
krümmt ( Tles öHEν , ( rufescens )Peieben ; der Hut fuscescens
rufobrunneus ( dunkelbhraun oder rot —

braun ) . Nun folgt die Bemerkung : Sta —
tura et pilei cçolor maxime variabilis
( Statur des Pilzes und Hutfarbe sind sehr

Variabel ) . Ob Fries den rotbraunen Hut ,
am Pilz selbst beohachtèete oder ob er ihn
von Kalchbrenner übernommen hat , In51
sich nicht feststellen . Die Hutbreite ( NE—
messen an den Fries ' schen Bildern )
schwankt , zwischen 4,5 und 6 . 5 em , die
Stielmahe betragen 7 12 em ; 0,5 0,8
104

Nalchbrenners Diagnose in, Ie . séc .
Hym . Hung . p. 33 No . 44 deckt sich mit
den Weinm . - Fries ' schen Diagnosen . Den
Stiel läbt er an der Basis knollig ver —
dickt und selten bauchig sein ( ef basi

bulhillosus , rarius ventriçosus ) , den Hut
kastanienbraun oder dunkelrötlich Casta —
neus vel rubello - fuscus ) , das Fleisch zart

6tlich ( Caro tenuis rubella ) , den Geéeruch
„ x̃acgte Pyrorum “

Vergleicht man
obiger Autoren mit jener von Ricken
( Blätt

erp . p. 1II No . 359 ) , so ergibt sich
Von einigen Einzelhéeiten abgese Hen

10 R r.
— — — 5

ken Sich Mmit. e Autoren dek⸗

Bei Ricken
ders im . EAUbRN 25 Bil⸗ „beson -2 Widerspricht sich

1 Fries zitiert hier U. a. auch Kalchbrenner
wie folgt : Kalchbr . Hung . t. 20 ‚ο iaeor 2ist J. Hiulca; mub also heigzon Fig . 1 b5muß es an Gderselben Stelle nicht 5 7

15 ed . 2 heißen . Pier . ed . 1,

duse Prre, Salen Piaen g Seh hog vo 0
Nees an . Den 57 Wfl nieuie
als „ ekakte Pyre oichnèet er„ vrorum

VOII

guosus ) , E

V

Iun diese Diagnosen

Ert Soehner :

mit Fries und Kalchbrenner also nicht .
Ich selbst fand den Pilz einmal im Bu⸗

chen - , einmal im gemischten und wieder —
holt an grasigen Stellen der Fichtenwäl —
der . Bei Fries und Kalchbrenner 18
das Fleisch von vornhèrein rötlich , bei
Ricken wird es erst an der Lukt rötlich -

Wenn ich nun die für vorliegenden
dall gravierenden Momente herausstelle .

s0 ergibt sich folgendes Bild für Bon —

gardii Weinm . , Fr . , Kalch . , Rick . :
H . : dunkelbräunlich oder rotbraun

( Fr . ) , kastanienbraun oder dunkelrötlich

( Kalch . ) , fleischblaß , fleischbraun - faser -

schuppig ( Rick . ) , trocken verblassend ,
Mitte schuppig ( Er . , Kalch . ) , ganz schup —
pig ( Fr . , Rick . ) , 2 — 4 em bezw . 4,5— 6,5
em ( Fr . ) , 3 — 6 em ( Rick . ) .

St . : rötlich blaßb , abwü
dig , Spitze weihh bestäubt ,

Kalch . ) , fleischbraun - faser 19
bereikter Spitze ( Rick . ) , 5 — 8 :
7 127 0,5
eim . (Riclæ).

Fl . : rötlich ( I1
1066 ( Rick . ) .

L . : blaßhrötlich , dann
( Fr . Kalch . ) , oliv - tonblag , schl .
mit blasser Schneide ( Rick . ) .

Die primäre Farbe Iu
besscheint mir nach diesen Au
toren das Braun zusein , die se
kundäre Farbe mehr oder

Weniger starke Not im Braunz
der Stiel ist heller , mehr ins Rötliche

gehend , an der Spitze béereikt , das Fleisch

rötlich . Daraus erhellt nach obigen Au —

toren :

I . IJ. Bongardii hat

gendstadium ;
2 . I . Bongardii gehört nicht zu den

10. -
busten Inocyben , sondern vorzugsweise
zum schlanken Typus mit variabler

Gröhe ;
3 1. Bongardii hat

serigen , sondérn schuppigen ,
sten im Zentrum schuppigen Hut ;

4. J . Bongardii verfärbt niemals „ In

ein schönes , blasses Jinnoberrot , das an

den gebräunten Teilen als Ziegelrot er —

scheint . “

Nun die Abbildungen :
Uber seine Pilzbilder von IJ. Bongar —

dii gibt uns Fries folgende Aufklärung

ts rötlich sei - —

( Weinm . , Fr

mit blasser

0,5 em bew .

0,8 em ( Fr . ) , 7 —9 : 0,8 — 0,1

Kalch . ) , an der Luft

zimmtfarbig
Olivbraun

des

da 8

kein weihes Ju —

nicht wollig - fa —
zum minde —



Cui bonum ? Inoeybe Bongardii

( Ic . Bd . II , p . 6) : Exhibemus duas for -

mas cum Ppraecedentis eximie analogas
et ab icone Kalchbrenneri recedentes

( Wir stellen zwei dem Vorausgehenden
aubberordentlich ähnliche und von Kalch —

brenners Icones abweichende Formen

dar ) . Fries bestätigt damit die Kalch -

brennerschen Abbildungen und erweitert

absichtlich das Gesamtbild von I . Bon —

gardii . Eine Kritik der Friesschen Bil -

der ist meiner Meinung nach gegenüber
dieser Erklärung kaum angebracht . Teh
selbst fand einmal I . Bongardii , wie Fries

den Pilz abbildete ( 1. Reihe , rechtes

Bild ) , nur etwas kleiner und aquarel -
lierte deshalb den Pilz ( Bild 3 vom Juli

1921 ) . Die Kalchbrennerschen Bilder

sind sehr gut und stimmen exakt zur

Beschreibung . Das Rickensche Bild hat

zweifellos durch die Reproduktion stark

gelitten . Thomès Abhildung ist unzu —

länglich ; sie gibt nur den richtigen Farb —

ton an der Wölbung des Hutes an . Pa -

touillards Bild (k. 530 ) stimmt zur Be —

schreibung und deckt sich mit meinen

Aquarellen .
Noch ein Wort zu den Kalchbrenner —

schen Abbildungen . Kalchbrenner Stellt

den Pilz in vier Bildern dar ( das Dop —

pelbild oberste Reihe Mitte als eine Ab —

bildung gezählt ) . Die beiden äuhberen

Bilder der zweiten Reihe ( inks ein

völlig weihes Jugendstadium ; ,
rechts ein Durchschnitt und eine Lamel -

len Draufsicht ) gehören zu Inocybe hiul -

c Fr . , während die mittlere Abbildung
( 2. Reihe ) die kastanienbraune Form von

I . Bongardii ist . Ich lege großen Wert

auf diese Feststellung , da Schiffner

o „ in weibes Jugendstadium für

I . Bongardii annimmt , während

ich dasselbe ganz entschieden

hestreite . Daß das von Kalchbrenner

abgebildete weille Jugendstadium zu

hiulca und nicht zu I . Bongardii ge -

hört , geht ganz unzweifelhaft aus den

Diagnosen Kalchbrenners von I . Bongar -
dii und hiulca hervor . Wührend Kalch -

brenner in der Bongardi - Diaguose von

einer weibhen Farbe überhaupt nicht

spricht , weist er in der HiulcaDiagnose
immer wieder auf weibe Ankfangsstadien
hin ( . . . sed mox cum carne , ex albo

rubellos . . . . primum pure albus . . 9).

Weinm . — Inocybe lateraria Rick . ?

Am Schlusse sagt er eindeutig : Fungus

juvenilis omnio a lbus est ; sed

post breve temporis spatium colorem mu -

tat . . . ⸗ Der jugendliche Pilz

ist überall weiß ; sehr bald aber

ändert er seine Farbe

In der mir zugänglichen Literatur

kinde ich bei keinem Autoren einen Hin -

weis auf ein weißes Anfangsstadium ;
den Pilz habe ich bisher als eine von

Anfang an gefärbte Art , angeschen und

glaube mich in Ubereinstimmung mit der

Literatur . Nur Schröter ( Crypt . - TI .
Schl . p. 586 No . 1297 ) berichtet über ein

helleres Jugendstadium . Vom Hut sagt
er : anfangs gelblich - weiß ( ob auch Kar -

sten diese Meinung teilt , ist mir unbe⸗

kannt , da mir Karstens Werke nicht zu -

gänglich sind ) . Dieser Hinweis wider -
spricht in keiner Weise meinen eigenen

Erfahrungen , da auch meine Notizen
einen Passus von einem helleren , aber

karbigen Jugendstadium enthalten . Die
weitere Diagnose Schröters deckt sich

mit den ülteren Autoren und mit meinen

Irfahrungen .
Herr Prof . Dr . Sch . berichtet von J .

Bongardii , dab der Pilz beim Trocknen

„ oft intensiv ziegelrot “ wWwird. Das wi⸗

derspricht meinen Erfahrungen . Meine

I . Bongardii blaßt etwas ab und bleibt

dann fahl braun . Die Lamellen werden

nie rotfleckig , auch hei Druck oder

Bruch nicht , sondern behalten einen oliv -

braunen ( je nach dem Alter hellèeren oder

dunkleren ) Ton bei . Den Geruch fand

ich obstartig ; nur einmal begegnete ich

einem Exemplar , das inocybeartigen ,

kopfweherregenden Geruch aufwies . Da

aber sämtliche Elemente der Diagnose
auf I . Bongardii stimmten , 20g ich das

Exemplar widerstrebend zu I . Bon —

gardii ; relicina konnte es wegen der Spo —
renausmaße nicht sein , vorausgesetzt ,
daſhhb Rickens relicina richtig gefaßt ist .

Ob diese Einreihung richtig ist , muß

wWeiterer Erfahrung , insonderheit der

Klärung von relicina vorbehalten bleiben .

Zum Schlusse füge ich nun meine

Diagnose von I . Bongardii an , die aus

3 Aufschreibungen kombiniert ist :

l . : in der Jugend gelbbraun oder

hellbraun , später holzbraun , im Alter

dunkelholzbraun , mit dunklerem Buckel ,
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Buckel aufgelöst ,
( Wie

um den schuppig
manche Exemplare stark schuppig

Oderheller ,

( rahlig , jung glockig ,
Rand Ein Strahlig - faserig

eingebogen ,
Buckel ,

Siddig 8

Ult , ausgebreltet mit

zulètzt fast klachh mit aufgebogenem
Rand , in der Jugend nicht , im Alter

issig
( meine Kuf

sich hier ;

vrissig - “,

stumpkem

mehr oder weniger rissig

Widersprechen
uuk „ sehr selten

KIlter ziemlich stark zer —

Dreit , dünnkleischig .

schreihungen

( die eine lautet

„ Iim

Schlissen ) ; 3 em

St . :

Basis

der Spitze

die andeére

zui bräunend , kasçrig gestreikt , nach

Lust WeIiIl .

glänzendd , Fflockig ( Stark

bestäubt ) , voll , und

zu verdreht oder aüch g0hogen aufstei —

Klter kast hohl , an Basis

verdiekt , 58 em hoch , 4

W61i53 51i8 99¹νν 86i -

dig schuppig
V , Kompalct , ab

gend , im

nicht immer

bis 7 mm dick .

L . : zuerst

bräunlich , zulétzt

Sehneide Dereikt ,

niger

( daun hell —

dunkel - olivbraun ,

mehr oder wWe—

Aenmn Stiel ZNer

Areireihig .

Heblaholiv ,

WCeih

uch

angeheftet ,
Fl . : seidig glünzeud , längskasèrig sei —

dig , rötend , Purpurrosa mit nunlichem

Stich .

Ger . : - angenchm obstartig .
Geschm . : schart und heringartig .
Standort : hauptsächlich Laubwalqd ,

uber aueht un lichten , Stellen

des Nadelwaldas .

Sp . : oliv

( ischmierenktörmig , eunlür Oder Schwach

Aifform , daunvb mit stunipt . zusespitztem
Inde , glatt , I. Messung :
S Messung : 12 7

3. Messung ' : ee e
14 Selten , maist 13 100.

Cyst . : Sehnsicke ,

ATtigkeulig , sehiwach 611v . 1.
60 : 15 47 651 e , 2.

Messung : 50 — 7016 18 I ; 3. Messung :
mit den beiden vorxigen Kkonform .

Der Ausdruek „ olzbraun “ meiner
Diagnose dürkté nicht gut gewühlt sein ,
da er m. E. zu vieldeutig ist . Meine

Bilder goigen oin Weiches , Warmes
Braun : Vandyel mit , Wanig rott und galh
gemischtt und schwaächl aufgetragen ; der
Hut von Bild 1 ( ältere Exemplare ) ist ,
Gunkelhraun ohne Mischung und stark

Dauneluig ;
Schmälert ,

sigen

his zimmtbrünmlich , allip —

n

„5

EW .

Iui 11I Dasidien —

Messung :

Oleichfarbig II 05 8 Iteh ( Ger '

guten Angriff auf

repanda ,

Inocybe Bongardii Weinm . = Inocybe lateraria Rick . ?

aulgetragen ; die Farbe entspricht

Kalchbrennerschen
oder links .

Ich bin weit entfernt zu glauben , daß

Diagnose das lèetzte Wort über

Inocybe Bongardii Weinm . darstellt . Die
Tatsache , daßb die ältere Literatur am
Stiél eine Rötung béeobachtet , terner dab
Ricken den Hut als Fleischblaſß bezeich —
net , zwWingt uns zu weiteren Beobach —
tungen , um kestzustellen , wie weit die
Karhveränderlichkeit dieses Pilz reicht . “
Ieh bin übrigens auch überzeugt , dahß

Standort , die Feuchtigkeit und die

Delichtung den Pilz beeinflussen , wie
ich das erkahren

muhte .

dem

MitteBild 1. Reihe

1.
09019˙2

( ler ;

uuch bei lateèraria

Jusummenkassend

zu kolgender .
mich

bekennen zu

AIube ich

Meinung .
lmiissen :

Bomgardii Weinm

Meist mittléerer , mehr

IloũοhsSg0hlanker miusSiger
Pihece Lon guüssud an barhs
zIl gelbbraunen , VIEe1⸗

leicht auch dunkelrotbraunen ,

FecdcmTabs dunkleun Farbtöcheh

fehlt ihm ein weiches

Jugendstadiaum unck durachae

Wachstumsstadien eine ausge

SProchene , aukfallende

GSgensatz 2 u

Pateraria Rieck . , Welech

6in a usLeSsPTOOhen Wweibes

gendstadiumaufweist und dureh

WILTE Waodhstumsstadten WaAe

euchtende Farbtöne 6trohgel b,

Jiegelrothzeigt , dabei

Kussehen hat .

s dürtte der Pilzwelt von Interesse

dasg in der Schwoeizerischen Zeit “

schrift kül “ Pilzkunde 2. J . , H. 10 vom

15 . 10 . 1924 Herr Dr . Loup in einem

Krtikel : Inoeybe latèeraria Rickon st - il

une nouvelle oSPEH eeinen m. IA. sehr
die strittige lateraria

Unternimmt . Er will den Pilz mäiß

Seet . identikigieren , welcher Mei —

nung auch der französische Mykologe
Maire in sehr vorsichtiger Weise Kus -

druck gegeben hat ( e . k. Pilz - u. KF UY

E . 9, p. 494/K . ) .

3 Ck. PFries , der cDenfalls utau . hinweist !
Statura et pilei color maxime variabilis ( Ic . Sol .

P. 6) .

Inoeybe
istein

A LS

Drnhumneu ,

i 8 t5

ROtF ii

LUOCVY be

letztere

Ju - ⸗

umg im

Zzinnober

0 f 380 18686

80 u .



Von Dr . Walther Neuhof E,

Seitdem man erkannt hät , daß die

Gattung Inocybe ( Rihpilze ) eine ganze
Anzahl gefährlichster Giftpilze aukweist
( Inocybe frumentacea , I . lateraria , I . ri⸗
mosa ) , bringt die Allgemeinheit diesen
zum groben Peile recht unscheinbaren
Pilzen ein erhöhtes Interesse entgegen .

Aber jeder Sammler macht recht pbald
die Erfahrung , dah die zestimmung fast
aller RI Gpilze ganz8 ungewöhnliche
Schwierigkeiten beéreitet . Doch auch der
Kenner und Forscher hat immer noch
in dieser Gattung mit einer Reihe un —

geklärter Tatsachen und mit mancherlei

Plötzlichen Uberraschungen zu rechnen .
Iis braucht nur an den Widerstreit um
die giftige Art aus Kschersleben und

München ( 1916 20 ) erinnert zu werden ,
Wobei dieser Pilz von der einen Gruppe
( mit Ricken und Otte an der Spitze ) kür

J. sambucina Fr . , von der andern ( mit

Dittrich und Gramberg ) kür I . krumen —

tacen Bull . - Bres . angesprochen wurde ,
bis endlich auf Romells Kinwand Ricken

seine Ansicht aufgab und sich zur XKuf —

stellung der neuen J. latèeraria Rick . ent -

Schlob . Ganz ühnliche Schwierigkeiten
orgeben sich auch , wenn man Inocybe
Bongardii Weinm . klarzustellen

versucht .

Is fragt sich zunächst , woher diese

Schwierigkeiten beim Bestimmen der

Rißpilze stammen . Ein kurzer histori —

scher Rückblick mag etwas zur Klärung
dieser Frage beitragen . Elias Fries be -
schreibt in Hymenomycetes Europaci
( 1874 ) bei dieser Gattung insgesamt 45

Arten . Davon sindI4k Arten durch vor —

zügliche Abbildungen ( Tcones sel . , Tafel

106 - 110 ) belegt . Von diesen 45 Krten

bei Fries übernimmt Ricken nur 32 Na⸗—

men ; dennoch führt er fkür das deutsche

Gebiet allein bereits die stattliche Zahl

von 48 Krten auk . Nun berücksichtigt
er kür die aufgenommenen 16 neuen

Krten nur solche , die von Quélet oder

Bresadola aufgestellt sind ; andèere neuere

Kutoren , deren Arten durchaus gleiche
Berechtigung haben , wie Karsten , Schrö —

ter , Britzelmayr , Cooke , Massee , Gillet, ,

Inocybe Rongardii und ihre Verwandten .

Lehrer in Königsberg i . PÆ

Patouillard , Boudier , werden vollständig
vernachlässigt . Man wird es also durch -

aus verständlich kinden , wenn in neueren

monographischen Bearbeitungen der Gat —-

tung Inocybe die Zahl der Arten

poi weitem gröhber ist als bei Fries .

So kührt Massce ( A Monograph of the

genus Inoeybe Karsten , 1904 ) bereits 80

Arten für Europa auf , Bataille ( Flore

analytique des Inocybes d' Europe , 1910 )

orhöht die Zahl auf annähernd 100 , und

seither sind wieder mehrere neue Arten

beschrieben

In den kaum 50 Jahren , die seit dem

Fries ' Hymenomycetes

WOrden .

Erscheinen von

Europaei verklossen sind , hat sich die

Artenzahl bei der Gattung Inocybe S0 -

mit mehr als verdoppelt . Das ist eine

Vergröhberung , wie sie keine andere sy -

1 Uber eine von mür 1921 gesauunelte Spezles

Schrieb wir Abbate Brésadola , dab sie ihm unbe —

kanmt wäre ; oer bezeichnete sice Februar 1922 als

INoc be Neuhoffi ab⸗ 50. Lch gebe von

dieser makroskopisch durch die aukfallende Hut —

orm und Farbe , mikroskopisch insbesondere durch

inz ungewöhnlich kurzenund breiten Cystiden
Sicherste festeelegte Art folgende Diagnose :

N ä F 1 k . 1922 )
SEeS .IOV .

( Subgenus Clypeus Kursten , Soct . Vebutini Fr . )

Hut ankangs kegeligzslockis , damt gebuckelt

Ausgebreitet , um den Kuffallend hervorstehenden ,Sgebhr
spitzen , kastanien braunen Buckel nie .

dergedrückt , sonst rcinwei 6, seidenfaseèrig , ökter
erge 3 05 erig ,

mit fein gespaltenem Rande , trocken , 1,5 —2,5 em

Preit , dünnfleischig . ·
Stie ! weibß , zartseriekt , kahl , mit schwach

berxeikter Spitze und kleinknolliger Basis , 2 —4 /
3 —5 , ausgestopft .

a melen anfangs weiblich , dann graublaß1 1
mit weiberzuletzt rein zimtgelb , Schneide ,

bauchig , buchtig angeheftét , gedrängt —
Peisch blaß , mild , unveränderlich , riecht

sehir stark widerlich , typisch Imocybesartig .

Sporen zimthraun , unter Mikroskob plaß .

gelb , länglich , winklig , schwach höckerig , 10 —11 /
5,5 —6 u.

Basidien 28 —30/7 —8 Uh.

Cystiden an Fläche und Schneéide , auf⸗
kallend breitspindelig , Schopkig , 40 —60 /
18 —27 h.

Gelunden auf Rasenplätzen dor Stadtgärtnerei

Königsberg am 23 . 8. 1921 . Steht systematisch
zwischen I. umbratica Quél . und der um Königs .
berg schr häuligen l. trechispora Berk ,



10 Dr.

sStematisch hochstehende Gattung aukzu —

Weisen hat .

Eine Urklärung dieser Fatsachte liegt

in der Anwendung der mikroskopi —
schen Merkmale kfür die Festlegung der

Arten . Ein überragendes Verdienst von

Elias Fries besteht darin , auf Grund der

Sporen farbe Ordnung in die unüber —

schbare Menge der Blätterpilze gebracht
zu haben . Schon zu Fries ' Zeiten setz -

ton Bestrebungen ein , auch Sporen form

und Sporen gröhe für die Festlegung
der Arten zu benutzen ( Fuckel , Berke —

ley , Quélet , Kalchbrenner , Karsten etch ) .
Man hatte bald erkannt , dah sich bei den

Rihpilzen zwei Reihen unterscheiden

lassen , von denen die eine glatte , die

andere höckerige oder kugelig -
Stachlige Sporen aufweist . Dabei

Stellte sich heraus , dabhb es in jeder dieser

Roihen Arten gibt , die sich àäuherlich

ganz und gar gleichen ,so dahb man
sie früher nicht als besondere Arten zu

unterscheiden vermocht hatte . 80 ent⸗

sprechen die glattsporigen Inocybe geo —

phylla , J . rimosa , I . scabella fast voll -

ständig den rauhsporigen IL. umbratilis ,
I . asterospora und I . calospora . Das

kührte zum ersten Male zu einer be —

trächtlichen Artvermehrung .
Von ganz auherordentlicher Bedeu —

tung für die Festlegung einer Rihpilzart
wurde auch seit Anfang der achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts die Er —

kenntnis , daßb sich durch die Formeder

Cystiden zwei weitere Reihen inner —

halb dieser Gattung unterscheiden lassen .

Die eine Reihe besitzt Cystiden von

85 indel - oder Flaschenform ; sie
sind stets dickwandig und tragen oft

an der. Spitze winzige Kalkkristalle
( Schöpfe oder Krönchen ) . Die Cystiden
der zweiten Reihe sind dünn Wan di -
ger , blasig oder keulenförmig
und haben niemals die cha akteristi -
schen Schöpke , kommen auch nur an der
Lamellenschneide oder den nächst⸗

benachbarten Partien des Blattes vor .
Eine Reihe von Kutoren ( Bresadola .
Massee ) reserviert die Bezeichnung „Cy⸗
stiden “ nur kür die erste Gruppe ; die
Angabe „ Cystiden fehlend “ bezieht sich
dann nur auf die spindel - oder
flaschenförmi gen Cystiden . Von ,

Walther Neuloff :

Wichtigkeit ist kerner , daß an der La -

mellenschneide oftmals beide Arten von

Cystiden nebeneinander in verschiedenem

Mengenverhältnis vorkommen können ;

uff der Lamellenfläche gibt es nur
kla - ⸗

schen - oder spindelförmige Cystiden .
Für eine vollständige Beschreibung

einer Rißgpilzart ist es unerlä 61 eh ,

Gröhe der Cystiden
und Sporen anzugeben . Denn wir

müssen uns heute unbedingt auf den

Standpunkt stellen , daſ Ribpilze ohne
mikroskopische Untersuchung sich nie —
mals sicher bestimmen lassen . Zwar gibt

es einige Arten , die sich infolge ganz

spezifischer Merkmale leicht erkennen
lassen ( I . petiginosa , I . maritima , I . fru —

mentaceu ) , aber auch béei diesen wird man

immer die mikroskopische Kontrolle an —

wenden müssen , weil man nie sicher sein

kann , ob nicht in einer Parallelreihe

( etwu mit andersgeformten Sporen oder

Cystiden ) eine äuberlich ganz ähnliche

Art ebenfalls auftritt .

Die moderne Systematik ist also zu

der erhöhten Artenzahl bei Inocybe da -

durch gekommen , daß sie viele der alten
Arten als „ Sammelarten “ hat erken⸗
nen lehren , die aus mehreren nur mikkro -

skopisch unterschèeidbaren Arten bestan —

den . Als Sammelarten allerdings
derselben Parallelreihe werden

auch einige „ Arten “ bei Riclcken betrach - —

tet werden müssen ( I . deseissa , I . fasti —

giata , I . rimosa ) , die sich klar in mehrere

deutlich geschiedene Arten auflösen

lassen .

Wenn man nun einen Rißpilz be —

stimmen will , wird man die folgenden
Tatsachen genau zu berücksichtigen ha —

FOIν,m un d

ben : Man muß zunächst , ermitteln , 0b
die Sporen glatt oder eckig - höckerig
sind . Dadurch wird die Stellung der 4 1

in einer der beiden Untergattungen Lu -

LInOoGCVbe P . Hennings mit glatten
Sporen oder Clypeus Carsten mit
rauhen Sporen bedingt . In jeder die -
ser Untergattungen gibt es nun ʒwei

Reihen , die durch die Cystidenkorm
lestgelegt werden : die eine Reihe weist

klaschen - oder spindelförmige , meist mit

Schopf verschene Cystiden auf ( Muri -

eulataeh , die zweite hat blasige oder

keulige Cystiden ohne Schopf ODepau -

n



—
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mocybe Bongardii

perat , a. e) . Zu beachten bleibt unbe —

dingt : Kommen an der Lamellenschneide

Cystiden mit Schopf vor , so gchört der

Pilz stets in die erste Reihe ( Muricula -
tae ) und hat auch stets , wenn manchma !

auch sehr spärlich , C e e
mellenfläche .

Ist man für die Bestimmung einer
Rißpilzart nur auf Ricken angewiesen . 80
Wird Inan Sich mit , der Gliederung der
Gattung in Rigpilze , Fascrköpfe - und
Wirrköpfe befreunden müssen . ITch ver —
mag in dieser Fassung keinen glücklichen
Fortschritt gegenüber den künk Unter —

gruppen bei Fries zu sehen .

dere dürften sehr viele Bestimmungs —
kehler durch dic Gruppe der Faserköpfke
Veranlabt Werden , da ihre Hutoberfläche

bedingt durch die Witterung — pald

kaserig - seidig , bald mehr oder weniger
keinrissig oder gar kleinschuppig wird .
Ils ist deshalb nur vorteilhaft , wenn diese

Gruppe aufgegeben und mit der Gruppe
Rißpilze vereinigt wird . Es ergibt sich

dabei noch ein weiterer Vorzug : Statt

der immer ziemlich stark veränderlichen

Hutoberfläche läht sich die viel bestän -

digere Beschaffenheit des Stie -

les als Gruppenmerkmal verwenden , da ,

sich ungezwungen eine Gruppe mit blas —

sem , fast glattem Stiel ( Rißpilze
und Faserköpfe ) , eine zweite mit far -

bigem , kaserigem bis sparrigschup —

pigem Stiel ergibt ( Wirrköpfe ) .
Zur endgültigen Festlegung jeder Art ,

müssen dann noch die kolgenden Merk —

male besonders beachtet werden : Verfär —

bung des ganzen Pilzes oder einzel -

ner Teile ; Anfangs - und Endfarbe

der Lamellen ; Sporen form , Sporen —
karhe und Sporen gröhße sowie endlich

der Geruch , wobei man zweckmähßig
nur drei Kategorien unterscheidet : unan -

genehm , fehlend oder angenehm . Bei

Sorgkältiger Berücksichtigung aller die -

ser Merkmale , Wozu als letzte noch zwei

Veränderliche und daher wenig

Ins ! eSOm -

Stark

sicher kührende kommen , Hutoberfläche

und Hutfarbe , wird man wohl in den

allermeisten Fällen einen Rißpilz richtig
bestimmen können .

Kllerdings kehlt uns noch immer eine

monographische Bearbeitung der deut —

schen Rißpilzarten nach modernen Ge —

und ihre Verwandten . 14

sichtspunkten und unter Berücksichti⸗
gung der neuéren Liteératur . Insbeson -

dere sind genaue Zéeichnungen der

Sporen und Cystiden , ähnlich wie sie

etwa J . E. Lange für die dänischen Rig -

pilzarten 1917 gebracht hat , dringend er -

korderlich . Obwohl meine eigenen Vor —

arbeiten bereits genügend weit fortge -

schritten sind , möchte ich doch der erheb -

lichen Schwierigkeiten wegen die Verök —

kentlichung noch hinausschieben und

bitte , zur Prükung meiner bisbherigen Er —

gebnisse mir im Laufe des nächsten Jah - ⸗

res noch weiteres Material zusenden zu

wollen ( besonders auch frische Pilze , die

bei Verwendung einer festen Schach -

tel in Moos verpackt noch nach drei Ta -

gen in vorzüglichem Justande angekom —

men sind ! l ) . —

Die vorstehenden allgemeinen Aus —

kührungen zur Gattung Inocybe waren

nicht zu umgehen , da sie die Voraus —

setzungen für meine Stellungnahme zu

der Arbeit von Prof . Dr . V. Schiffner⸗

Wien „ Tber Inocybe Bongardii und ihre

Giktigkeit “ enthalten . Ein ganz hervor —

ragender Wert dieser Arbeit , besteht da -

rin , auf eine Art hingewiesen zu haben ,

die hinsichtlich ihrer systematischen
Stellung sowie insbesondere ihrer Ab -

grenzung von verwa ndten Arten

noch heute zu den ungeklärtesten gehört .

Wir hatten es bisher mit zwei ver -

schiedenen Rißpilzarten zu tun , für die

beide der Name J. Bongardii in Anspruch

genommen wurde . Die eine Art ist zum

ersten Male Aech hinsichtlich ihrer

mikroskopischen Merkmale — von Mas -

see ( I . C. , p. 489 ) eingehend beschrieben

worden . Diese Beschreibung soll sich

nach Massees Bemerkung hinsichtlich der

makroskopischen Angaben in keinem

Punkte von Weinmann , der zuerst einen

Kgaricus Bongardi ( 1836 ) aukstellt , un

terscheiden ; sie ist aber , worauk Massee

bésonders hinweist , von der bei PFries

als I. Bongardii Weinm . Deschriebenen

und abgebildeten Krt verschieden . Tch

kann zurzeit diesen Hinweis Massces

nicht nachprüken , da mir jetzt Wein —

manns krbeit nicht zur Verfügung steht .

Jedenfalls aber ist I. Bongardi bei

Massèe eine wesentlich andere Xrt als

die bei Ricken unter gleichem Namen be —



schriebene Art ; die flaschenförmigen

Cystiden ( auch an Lamellenfläche ) Wei -

sen sie in eine andere Reihe ( Muricu —

latac ) , auch die kleinen Sporen ( 8 —10 :

5— 6 h ) sprechen für einen anderen Pilz .

Nach der gesamten Diagnose erscheint ,

es mir sehr wahrscheinlich , dab I . Bon -

gardi Weinm . - Massce mit I. scabra

Ricken non Fl . Dan . 1782 identisch ist .

Uber die Art , die Fries unter seiner

I . Bongardii verstand , läht sich eher ein

Urteil aussprechen , da durch die IC . sel .

D ee ) gebrachte Darstellung
zwoier Formen ein guter Anhalt gegeben
ist . Zine dieser Abbile 85 VoIISstän —

digentsprechende Art erwähnt J .

E . Lange ( I . c. , p. 38 ) . Iir sagt ( in Uber —

setzung ) : „ Die Abbildung bei Fries

( Teon sel . II 107 , 1 —2 ) gibt eine wirk⸗

lich gute Vorstellung von dem Kusschen

dieses Pilzes . “ Die Sporen bemißt er

ähnlich wie Ricken , mit 13 : 6,5 u , und

kügt hinzu : „ Die bréiten Sporen und keu —

lenförmigen Cystiden unterscheiden diese

Art von allen anderen nach Birnen duf —

tenden Spezies . “ Ich haälte , da auch die

allgemeine Beschreibung keine wesent —

liche Differenz aufweist , die Identität

der I . Bongardii ( Weinm . - Fr . ) bei Lange

und bei Ricken kür sicher gegeben —
Einen Pilz , der ebenfalls mit der Ab -

bildung bei Fries gut übereinstimmf und

dessen Sporen ie Cystiden vollkommen

den Angaben und Jeichnungen er T .

Lange eutsprechen , 3sammelte ich im Juli

und Oktober 1924 im Liebenthaler Walde

bei Marienwerder , Wo er der häukigste
Rißpilz war , Während ich diese Krt sonst .

noch nirgends kestgestellt habe . Ferner

erhielt 355 sehr genau ühereinstimme de

Joichnungen und Diagnosen derselben

Art von
Koll. Irt Soehner - München , die

2z. T. noch Ricken vorgelegen haben und
Von ihm als I . Bongardii anerkannt Sind .

Ich glaube also berechtigt zu sein ,

in meinem Pilz nicht nur J . Bongardii
im Sinne Fries ' , sondern auch 35 Art ,
zu schen , dic Ricken und Lange unter
E. Bongardii Weinm . verstanden haben .

Statt an dieser Stelle eine vollstän⸗

dige Diagnose zu geben , sei mir gestattet ,
nmur auf A115 chare 116r1 SI0b0 Merkmale
der I . Bongardii , wie ich sie aukfasse ,
hinzuweisen . Die mikroskopischen Mahe

12 Dr. Walther Neuboff :

ergeben zu denen bei Ricken und Lange
kaum einen Unterschied ; vereinzelt aber

kommen auch gröhere Sporen Chis
L5 . T7„ö o Die kläche scheint
von der Witterung beeinflußt zu sein ;

im Herbst fand ich durchgehends nur

lUxemplare , die fast genau mit der Dar —

stellung bei Fries IC . s . 107 , Fig . 2 über -

einstimmten , doch wWar die Hutoberfläche

weniger breitschuppig , sondern mehr fa —

serschuppig aufgelöst ; der gelbbraune
Iäler holz braune Farbton der Hut⸗

oberfläche entsprach vollständig der

Friesschen Abbildung . Bei den im Juli

gesammelten Stücken aber fanden Sich

néeben solchen der ersten Form mehrfach

breitschuppige Oberkläche be —

sabhen oder deren Farbe bedeutend heller

War ( etwa hellockergelbbraun mit leicht

fleischfarbenem Fon , im Kussehen fast

genau mit der Abbildung der I . pyriodors
bei Bresadola F . Pr . , tab . 527 überein —

stimmend ) . Bei älteren Exemplaren oder

Pilze , die

beim Trocknen wird die Farbe dunkler

frN in keinem Falle aber

Stellt sich ein zinnober - oder

ziegelrötliches Verkärben des

Nur das Pleisch läuft

rasch etwa karmin —
uhu,ẽ,bl hier keine

Töne vor .

der Ver —

geht hor —

P11228 ein .
IAuan der Luft ziemlich

ott an , doch kommen

zinnobér - oder ziègelroten
Schon aus dieser Tatsache

fäürbung des gesamten Pilzes

vor , daßhß der Wiener Pilz mit I . Bon —

gardii Weinm - Ricken nicht , identisch

jst . Weder Fries noch Ricken noch Lange

orwähnen ein allgemeines Röten , sie wei⸗

Sen nur auf das RNotwerden des Flei -

sehes hin .

Woeiter

WIBeS

Art nie

bleibenden

von unserer Art ,

besitzt der Wiener Pilz ein

Jugendstadium , das unserer

zukommt . Kuch die lange weiß -

Lamellen unterscheiden sie

die in der Jugend ton -

blasse , bald ibrannliche , zu⸗ -

letzt d U nkelbraune Lamellen auf —

Weist . Rote Druckflecke stellen sich

nie ein .

Kus alledem dürfte hervorgehen , dab

der Wiener Pilz etwas anderes ist

als die I . Bongardii , die Fries abbildet .

Auch die Kritik Schiffners an den Fries -

schen Darstellungen bestätigt diese An -

Sicht .
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Es fragt sich also , ob sich I . Bon —

gardii Schiffner bei irgend einer an -

deren Art unterbringen läht . Dabei muß

allerdings berücksichtigt werden , daſb in -

kolge der fehlenden Angaben über Form

und Gröhbe der Cystiden eine endgültige

Klarstellung nichet möglich ist ,

Unter der Voraussetzung aber , dab

die Bemerkung Schiffners : „ Cystiden

ausschließlich nur auf der Schneide “

gleichbedeutend ist mit der Fassung :

„ Cystiden keulenförmig “ ,2 bleibt von

allen rötenden Arten nur noch eine für

den Wiener Pilz übrig : Inoc yYbe la -

teraria Ricken . s Die von Soehner —

München im P . u. K. III , S . 5 gegebene

Diagnose dieser Art stimmt , Was auch

Schiffner anerkennt , sehr gut auf die

Wiener Art , der einzigen Abweichung

hinsichtlich des Geruchs legt auch Schiff -

ner keine Bedeutung bei . Ich kenne diese

Art bisher nicht aus Ostpreußen , habe

aber tadellos krisches Mateérial vom Ori —

ginalstandort in München durch X. Seidl

erhalten und trockenes Material fast von

allen bisher bekannt gewordenen Stand -

orten gesehen .
Diese Art ist durch die eingehenden

KArbeiten Sochners ( P. u. K . EEI85

III , S . 213 ; IV . 194 ) und seine schöne

Darstellung ( P. u . K. IV , Tf . 1) aufs si -⸗

cherste festgelegt . Is erübrigt sich da -

her , weiter auf sie einzugehen ; nur gine

Frage ist bisher nicht , genügend geklärt :

die Frage der vorwandtschaktlichen

Stellung, ; , insbesopdere ihr Verhältnis

zu I . krumentacea Bull . Bres . Lin

Vergleich mit IJ. sambucina , Fr . kommt

nicht in Frage , da letztere flaschen -

ktörmige Cystiden ( auch an Lamellen -

fläche ) besitzt . Kuberdem rötet

Sambucinanie , sie gilbt nur ( Ricken

übersetzte während des Streits um die

jetzige I . lateraria . seltsamerweise das

von Fries stets nur im Sinne von „gil .

pend “ gebrauchte „ Iutesoens “ mit rötend . )

Is besteht noch jetzt die Ansicht ,

daßh ) T. lateraria und I . krumentacea nur

Formen einer Art sind . Mikroskopische

2 Das braucht nicht immer der Fall zu sein :

J. Ianuginosa !
Hiese Art ist nach mejiuer Kukkassung iden

tisch mit I. Patouillardi Bres . in Ann . Mycol .

III . ( 1905 ) , p. 161 .

zongardii unck ihre Lerwanckten — 13

Unterschiede sind allerdings kaum vor —

handen ; sie bestehen auch nicht , zwischen

diesen beiden Arten und I . Bongardii .

Dagegen sind alle drei Arten , wenn sie

bypisch ausgebildet sind , sofort durch

äuberliche Merkmaale leicht zu trennen .

Man könnte die eine allein nach der Hut⸗

karbe als purpurbraune C . krumentacea ) ,

die andere als Weisb - zZinnoberfarbene ( J .

lateraria ) , die dritte als gelbbraune Art

dieser nach Cystidenkorm und Sporen —

gröbe zusummengchörigen Gruppe an —

sprechen . Auch Larbe und Verfärbung

des PFleisches lièefern leicht anwendbare

Kennzeichen zur Charakterisierung der

drei Arten . Mir sind Ubergänge bisber

nie bekanntgeworden , 80 dabdb ich aöI1e

drei als gute Arten betrachte .

Nun wird aber von Fries für J . Bon -

Darstellung bei Kalch -
gardii eine

nicht Fig . 2,brenner ( Tf . 20 , Fig . 1,

Wie irrtümlich Ie . II , p. 6) zitiert , die

auch Schiffner anführt . Dieser Pilz ist

Ssicher nichtidentisch mit dem bei

Fries als I . Bongardii dargestellten Pilz . “

Kuch Fries bezeichnet dies Bild als ab - —

wWeichend . Massee stellt den Kalchbren -

nerschen Pilz zu I . destricta Fr . , Wo er

in keinem Falle unterzubringen sein

dürkte . Am éehesten könnte man noch ,

besonders wenn man die Beschreibung be -

achtet , an I . Bongardii Weinm . - Massee

denken . Berücksichtigt man aber das

Bild , so kommt man , Wie auch Schiffner ,

auf I . krumentacea . Schiffner lehnt diese

Deutung ( S. 79 ) u . a . deshalb ab , weil

der Hut der dargestellten Art nicht

längsrissig ist . Iůs muß aber berücksich -

tigt werden , daß I . frumentacena auch in

einer Form ( oder vielleicht doch beson -

deren Art ) auftritt , die keineswegs
——* 45 4

längsriss1g , sondern deutlich sch Up -

pig ist . Is ist die allgemein und auch

von Schiffner als I . krumentacea zitierte

I. rhodiola . Bresadola,. Fungi trid . t ab .

87 ( synonym mit J. jurana Patouill
＋ 3 9 4 33·4 3
Tab . anal . 551 ) , die ich im Königsberger
Botanischen Garten mehrfach angetrof —
ken habe .

Kus diesem Versuch einer Bilddeu -
* 11* N. 1 7 f * 5 A 4 8

65

tung dürfte ein Zwie kaches hervorgehen :
1. Die Formenkreise der hier besonders

betrachteèten drei Krten sind noch keines -

wegs vollständig geklärt , und 2. es hat



14 forschungs - und

kaum einen Wert , eine lückenhaft be⸗

schriebene und dargestellte Art ( es feh -

len alle mikroskopischen Angaben ! ) deu -

ten zu wollen .

Darum war es auch vollkommen

zZwecklos , dabhb seinerzeit mehrfach gefor -
dert wurde , man müsse zur Klärung des

Artumfangs der IJ. frumentacca Bull .

Bres . auf Bulliard zurückgehen . Bul —-

liard stellt Tafel 571 , Fig . J einen Pilz

als Agaricus krumentaceus dar , natür -

lich — wie in seiner Zeit ( Inde des 18 .

Jahrh . ) nicht anders zu erwarten —ohne

mikroskopische Merkmale , selbst ohne

Angabe der Sporenfarbe . Und nun ist

gel rade dieser Agaricus frumentaceus

Bull . ein charalcteristisches Beispiel für

den Wert oder Unwert solcher unvoll -

ständigen Darstellungen : E. Fries ( Hym .

Hur . , p. 52 ) hat einen offensichtlich sehr

gut zu der Abbildung stimmenden EII2 ,
der Wei h sporig ist und den er desh - alb
als Pricholoma frumentacea bezeich -

net ; Berkeley ( Outl . , p. 144 ) findet

einen Pilz mit rosa Sporen , der eben —

falls Wie der Pilz 3 Bulliard aussiehu ,
und führt ihn daher als Entoloma fru —

mentacea auf ; der Fr:anzose Quélet ( Fl .
myd . , P. 262 ) sieht in

Gen Darstellung sei -

nes Landsmannes nichts anderes als Li -

macium russula , und endlich Bre -

sadola ( . Tr . , p. 88 ) identifiziert eine

ehmutzg spor ige Inoeybeart mit

dem Pilz bel Bulliard .
IEIs dürfte klar sein , daß in

Weise , durch Zurückgreifen auf ältere

Abbildungen, eine Ribbpilzart nicht abge —
0 werden Kann ; eine Art kann erst

sicher festgelegt werden , wenn alle , ins —

besondere mikroskopischen Merkmale

dieser

28

Erfahrungsaustausehl .

Berücksichtigung gefunden haben . Ein -

zelne neuere Autoren stehen daher auf

dem Standpunkt , alle älteren Namen der

unvollständig beschriebenen Arten , für

die Belegexemplare nicht vorhanden sind ,
fallen zu lassen und diejenige Be -

zeichnung zu gehrauchen , unter der

der Pilz zum ersten Male einwand -

frei beschrieben ist ( I . Prinii Weinm .

Bres . I Godeyit Gin , TE rinnss

Bull . - Ricken = I . Cookei Bres . , I . re⸗

panda Bull . - Bres . = I . Bresadolae Massee ,
I . frumentaceu Bull . - Bres . = I . rhodiola

Bres . ) . Weiter auf diese Fragen der Be -

nennung hier einzugehen , erübrigt sich ;
doch mußten sie hier erwähnt werden , da
auch kür eine der beiden 15

über J. Bongardii sich unzweifelhaft Ale
Not wendigkeit einer Namensänderung er —

giht , weif I . Bongardii im Sinne von
Pries - Ricken⸗ Lange eine andere Art ist

als I . Bongardii “ im Sinne NMassees .

Zusammenfassung :
J . Der Wiener Pilz ist keinesfalls

Inocybe Bongardii im Sinne Fries - Ricken -

Lange .
2. Soweit sich ohne vollständige

Konntnis von Form und Größhe der Cy -
stiden urteilen läht , scheint es sich um
I. lateraria Ricken zu handeln .

3. Die durch mikroskopische Merk -

male sich kaum unterscheidenden drei

Arten J . lateraria Ricken , I . frumentacea

Bull . - Bres , und IJ. Bongardii Weinm . Fr .

sind in typischer Xus bildung auls leich -

teste an Hut - und PFleisc hfarbe zu unter —

eine vollständige Klärung des

jeder Art ist noch nicht
scheiden ;
Formenreichtums

erfolgt .

Forschungs - und Erfahrungs - Husfausch

Betrachtungen zur praktischen Mykologie .
Von Rektor Ludwig Hinterthür , Schwaneheck .

Die Pilzsaison des letzten Jahres begann erst
vorbältnisüäbig spät . Nachdem die Monate Juli
und KAugust andauernde Nicderschläge brachten ,
walche den Boden gründlich durchteuchteten ,
Sproßtée ein zuhlreiches Pilzge schlecht hexrvor . Uber -
all am Wege , im Gehölz , im Laub oder im Gras
der Waldwiese leuchtéten diese „ lieblichen Kinder
des Waldes “ dem Wandeéerer und Sammler entgegen .

Da der Sommer verhältuismäbig kühl war , 30

ergibt sich daraus der Schlußb , dab ) der Feuchtig —
keit bei der Bildung der Fruchtkörper bezw . beim
Pilzwachstum einèe gröberé Bedeutung zukonunt als
der Tempeératur . Rusgesproc hene IIe rhstpilze , Wih
2. B. die Nebelkappe ( Clitocybe nebularis ) , vollen —
den zudem ihre Entwicklung , nachdem ihnen der
sommerliche Boden läugst nicht mehr „ unter den
Füben brenut “ . Da durch die reichliche Boden —

feuchtigkeit den Myzelien reichliche Nährstoffe er —
schlossen werden , so zeigtèe die diesjährige Pilz -
Zaison auch Soltsame Abweic hungen vom normalen
Wachstum ; man fand nicht nur Sonst Seltene Pilz -
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arten , sondern auch Formen von ungewölhmlicher

Größe .
Geradezu Unmengen zeigte der Buchenwald

950
der Totentrompete ( Cratèrellus cornucopioi —

Hles ) ; in großen Trupps , toils mit 5 cm weitem

Trienter , tei s zu vielen wellig verwachsen , prä
Sentlerte sie sich in ihrem düskeren Gewande , das

viele Unkundige abhält , diesen vorzüglichen
zu sammeln . Oft traf man in seiner 6

Pilz
zellschaft30

den Trichterpfifferling ( Cantharellus infundibuli

formis ) . Einige Parasolschwämme ( Lepiota pro —
cera ) „ beschirmten “ den Waldboden mit einem
Hutdurchmesser von 25 —30 cm ,

pilz ( Amanita muscaria ) hatte
und ein Llicgen

sich IWis men Farn —
wedeln zu einer „ Spannweite “ von fast 30 α¼nm

verstiegen . Einer der größten Blätterpilze ist der

Filzige oder Blaugestiefelte Schleimkopf ( Phlegma —
cium varlicolor ) , der sich heuer in einem Kleeblatt
von stattlichem Gewicht zeigte , wobei „ der alte
Herr “ einen violettlich - dunkelbraunen Hut , von
15 em ütrug . Leider bot dieser „ stattliche Fund “
nichts Schätzenswer für die Pilzküche ; denn
eine Zubereitung ( gedünstet ) erxgab eine unnppetit —
liche , leimige Pilzmasse . Egerlinge zeigten 1
in Exemplaren mit einem Gewichte bis z2u 250

Gramm , und schon die noch geschlossene Hutkeule
von Psalliota perrara ( Gelbbrauner Wald - Agerling )
Wog bereits meèehrfach 100 Gramm . Der Pilzsammler
War ob dieser einträglichen Beute Unatürlich er -
kreut , obgleich diesen abnormen Kunstprodukten
im Aroma und Geschmack etwas abgeht . Ganz
besonderes Intèresse erweckten keiste Vertreter
der Stink oder Gichtmorchel ( Phallus impudicus ) .
Unter einem Gebüsch neben dem Waldwege schien
eine dumpfe Humusschicht mehreren dieser „ Aas
brüder “ besonders zuzusprechen ; Hut und Stiel
zeigten etwa die doppelte Gröbe der normalen .
Bildung , und zwei daneben liegende „ Hexen - oder
Teufelseier “ Waren etwa 8 em Beètr . des

Eierschwammes oder Pfikferlins ( Cantharellus
cibarius ) bestätigte sich die scitherige Erfahrung ,
dab die Pilze des Laubwaldes 05 waren als
in Nadelwäldern , und dahb jene auch durch einen
wolligen , krausen ( klatterigen ) Etranfl auffalleu .

Von den selteneren Arten wurde im
Mischwalde eine überaus ſippige Form des doppelt —
bescheideten Wulstlings ( Amanitopsis stranguſata )
angetroffen . Der lederbraune , glockige Hut zeigte
dickwarzige Hüllreste , der Rand Wär furchig⸗
gerielt . Der fleischige Hut breitete sich während
der Nacht und 93 kolgenden Tages auf seiner

Unterlage Deckel ) bis zu einem Durchmesser von
tast 16 em aus und warf seine weißen Sporen .

gleich Mehls staub in Riesenmengen ab . Das Fleisch

180 geruchlos , mild , ehbar , doc h wenig 0Sodann fand sich der dunkelbraune Igel - Stäubling

( Lycoperdon echinatum⸗ —constellatum ) mit seinen

derben Stacheln in einer Gröhbe von fast 9 em

und erregte bei jung und alt berechtigtes Aufschen .

Den seltenen Funden reihte sich sodann an der

Aschgraue Pfifferling ( Cantharellus cinereus ) , der

von Unkundigen mit der Totentrompéte verwechselt

werden kanu . Der Leberschwamm ( Pistulina he —

patica ) zeigte eine „Zunge “ von über 30 em und

wegenerregte seines „ blutigen “ Pleisches , das
eine strahlige Streifung un Schnitt aufweist , ebenso
die Aufmerksamkeit als auch die Angst — vor

vuschl . 15

dem J1. Eine harmlosere Freude löste die
seltene Entdeckung der z2ierlichen Hundsmorchel

( Phallus Mutinus ] caninus ) aus , die mit dem

orangeroten Käppchen auf zierlichem Stiel eine

Sebenswürdigkeit bot .

Von den zalureichen PDilztunden sind nur die -

jenigen erwähnt , die — wie oben dargetan —

ein beéesonderes Interesse gten und auch dem

praktischen Pilzsanunler keine alltä ichen Wahr —

nehmungen sind . Endlich sei noch erwähnt , dab
der bekannte Hallinasch ( Armillaria mellea ) in
der diesjährigen son sowohl in Hut - und

Stielkarbe , als auch in Beschuppung und Entwick

lung s0 variabel auftrat wie selten zuvor , so dab '

olt Kenner stutzig wurden .3
Sodann sei nhoch eine kleive

der praktischen Pilzküche b

ausgewachsene Hut des

aus

geben . Der
wWird leicht

Delikatessè
( kanntges

Parasolpilze
etwas zühe und stört dadurch als Bestandtéil des

bilzgemüses . lar wurde in Ei und Seunnelkrumen

mit etwas Salz gewendet und in Butter gebraten .
Der s0 „ panierté “ Pilz war von ausge zeichnetem

Wohlg schmack und erinnerte an ein Kotelett . Das

bringt den Gedanken nahe , 16
67

Als gewöhnlich
den Pilzsammler mit der Art der Zubeéreitung d

gesuchten Schwärume vertraut zu machen . — Was

nützt ihm die kostbarste Pilzbeute , wenn er nicht

weill , wie die Pilze zu „ putzen “ und wohlschmek -

koend zuzubereiten sind kEin grober Fehlgriff in

dieser Beziehung raubt manchem „ Anfänger “ oft .

mals für immer Begeisterung und Interesse . Wird

aber einem „Pilzinte nten “ von kundiger Hand

eine delikate Speiseprobe geboten , so ist er als

„ Pilzjäger “ gewonnen . UEs istaus den dargelegten
Gründen ebenso erlorderlich , neuèe Kochrèzepte
über die vorteilhafteste und mannigfache Art und

Weise der Verwendung der Pilzarten immer wieder

in das Publikum zu leiten . Dabei ist folgendes àu
betonen : Wenn auch manche Schwämme ( Wie

Champignon , Parasolpilz , Steinpilz , Schafeuter

u. a. ) von Menschen mit kräftigem Magen , roh

genossen , gut vertragen werden , auch etwa als

Pilzsalat , s0 sollten doch die Schwämme im all —

gemeinen , um besser verdaut zu werden , ge⸗
kocht genossen Werden . Allzu langes Kochen
ist zwar nicht angezeigt , doch empfiehlt sich für
Weichere Arten immerhin etwa eine halbe Stunde

Kochzeit ; dagegen für festere , härtere Arten etwa
eine ganze Stunde . Vielfach wird diese Regel
nicht beachtet , und die eingebrachten Schwäüämme
werden in groben Stücken , kaum etwas

gewärmt , in wenigen Minuten — wie
ner richtig bemerkt — verschlungen .
häufigen diesbezüglichen Magen - und

rungen . —

Mit vorstehendem Beitrage möchte
der praktischen bezw . populären
ihren gerechten Ansprüchen in etwas genügen . Es
stebt fest , daßb das Interesse für wissenschaftliche
Streitfragen kein reges ist ; und da während der
lotzten Jahre die praktischwirtschaftliche Seite
in vorliegender Zeitschrift zu kurz kam , so fand
der „ praktische Pilzsammler “ in den Spalten nicht
seine Befriedigung . Es harren noch viele 4“ ragen
der Aufklärung , von denen mancher Wissenschaft⸗
ler sich nichts träumen läßbt . Nimmt beispielsweise
ein Pilzfreund ein Pilzbuch zur Uand — schon

durch -
Prok . Schiff -

Daher die
Darmstö -

Verkasser
Mykologie in
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tohen ihm mehrfach ungeklärte Punkto aul , deren

Erörterung von allgemeinem Interesse wäre . Obige

Betrachtungen ſuben daber auf der Erkenntnis ,

dal ) — wie die Schriftleitung richtig bemerkt —

bei der verschiedenartigen Jusammensetzung des

Leserkreises und den daraus resultierenden ver —

schiedenen Ansprüchen an den Inhalt der Zeit

schrift jedem etwas goboten wWerden muß .

Riesige Exemplare von Amanita mappa

Batsch und Psalliota silvatica Schaeff .

In den ersten Septembertagen dieses Jahres

mäachte ich mit einem jungen Freund und Wander —

genossen , dem Ililfsschullehrer Kremp , den ersten

Pilzgang in das nahe bei Ottweiler ( Saar ) 8e

legene sogenannte „ Eicherwäldche “ , das uns seit

Jahren allerlei vorzügliche Speiscpilze in Hülle

und Fülle beschert . ( Waldege .

rasolpilze [ Lepiota Procèera . Scop , und Lep —

RotküpPBSGhen [ Boletus Versi -
rhacod Vitt . ] ,

pellis Fr . ] , Steinp 11z und Maronenröhr -

Ains , FPerlpeir⸗ [ Amanita rubescens Pers . J ,

echter Ritterling Tricholoma oquestre L. J ,

2 nοοοrα vütterling [ Trichol . portentosun

r . ] , echter Reiz Kker ( Lactarius deliciosus ) ,

Butterpilz [ Boletus luteus L. I Fäublinse

besonders Russulina alutacen Schröt - ſ u. à. mn. )

Das hügelige Waldgeländke , das zẽWel Sand

Steinbrüche umsäumt , dié èinen quarzreichen Sand —

stein für die Ottweiler Schamottéeltabrik lieſern ,

besitzt einen schwach lehmigen Zandboden und

setzt sich aus einigen 2 lichten unck grasigen

Kiefern - zluten - und Eichenwäldchen zusanumnen ,

an deren Rändern Heidekraul , Schlehdorn , Brom —

beere , Besenginster , Birka , Espe ( Jitterpappel ) und

Faulbaum um die Wette wuchern .

In dieses bequem gelegene Pilzparadies machle

gesagt , anlang Sépbtemben den ersten

( Die verflixte Gicht hatte es nicht cher

h kam es mir vor , als wären

ich , Wie

Pilzgang .
zugelassen . ) Anfängliec
meine alten Lieblinge aus dem Geschlecht der

Pilze die Jahr nicht so häüufig wie sonst . Aber

je länger ich mich umsah , um 80 mebr entdéckte

ich . Wahrscheinlich waren die noch unter der

Laub . und Nadelstreu versteckten Waldwichtel —

männchen durch Pilzſaden - Fernspruch von meinem

Kommen benachrichtigt worden unck streckten nun ,

neugierig wie sie einmal sind , ihre buntfarbigen
und vielgestaltigen Köpfchen bald hier , bald da

hervor und riefen gar kreundlich : „ Grüß ( iott im

lustigen Waldrevier , du alter Podagrarièer . Sichn

man . dich andlich auech Wiicder mal ! ! “ Und dann

19 E1 Picbbn 196 5 an , dahß
und wWie 1011 Unr Gen 65055 10 335 — 75 8170

( anzte . Darüber em 6 18 N Lieblingstichke
te . rüber empörte sicli bin in seiner Siesta

störter Lichelhäher . risch Gret , närrisch
Gret ! “ rief der Waldstrolch ärgerlich v » om hohen
Ast und flog ein Stück Weiter .

8

„ Hier hellenspukt ' s am Mittag wie im
Märchenwald “ , meinte mein Begleiter , „ heute or-,
leben wir noch was ! “

Und s0 War ' s auch , denn gleich danach , als
WaT 8 lanach , als

Wir unter die Kichen kamen , sprang er mit den .
— 44 117 4

Worten : u , Was e Pilz ! “ davon und brachte**

einen Wirklich über die Mahen stattlichen Ver-
( roter der gemeingefährlichen Knollenblät ter⸗

piz - Gesippschaft Amanita mappa Batsch ) . Wir

bestaunten ihn nach Gebühr und stellten ihn . dann

dicht neben dem Waldpfad als Augenweide für

Später kommende Waldtahrer auf .

Dieses war der erste Fund ,
doch der Weite folgt jetzund ;

h in Gestalt eines demn Knollenblätterpil⸗

nur wenig nachstehenden Waldegerlings ;
offlenbar handelte es sich um Psalliota silva -

lica Schaeff . var . praenitens Beck . Er wWar

nämlic

noch ganz frisch . Der Schléier unter , den r0 -

sigen Blättern löste sich eben vom Hutrande .
nicht voll entlfalhet -

Steinbach lich

Wage

Der Hut war also noch

Bergmanusdörflein
„ Bas ' Lies “ Maßstab und

l ' eststellungen :

Im nahen
uns die gute
zu folgenden

Hutdurchmesser : 22 om ; Stielhöhe : 20 em ;

Stürkster Stieldurchmesser : 6 em ; Gewächt : runc

450 g. Natürlich wurde der Pilz von jung und

alt viel bestaunt . Die Alten blieben stehen

und die Jungen sprangen herbei , sahen unter

den Hut und riefen bewunderungs — und ver -

, nneein ( 80

IĨ
gerling hierzulande genannt ;

Driesch = brachliegendes , minderwertiges Weide

land . ) Ein „ bauernder Bergmann aus denn

Stadtteil Noumünster ( Nimschder ) , der uns Auk

dem UHeimweg begegnéete , prahlte , er habe vor

einigen Jahren in seinem „ Rommel tick “ ( Run —

kelrübenacker ) einen Drieschling gefunden , der

sei noch viel gröhber gewesen .
4

ständnisvoll :
WIrd nämlich der

Na , wir waren mit unserem „ Mordslabbes “
vollauk zufrieden . Er hat uns vortrefflich 90 .

mundet . Von derselben Fundstelle wurde übri⸗

gens 2 Tage später ein gleiches Riesenexemplar

eingeètragen .
Zur ERig

dah in demselben
Anzung möchte ich noch Hinzufügen ,

Eichenwäldchen auch ' e der

breitschuppige Waldegerling ( PSal -

liota Silvatica Schacfft . var . latisquamosa 1—

Sch . ) und vereinzelt . auch der Bluteger ! ing

( Psall . silv . var . haemorrhoidaria Kalchbr . ) Vor -

Kommt . Ebenso am Waldrande unter Schleh -

dorngebüsch der schWärzen de Egerling

( Psalliota silvicola Vitt . ) .

Zum Schlußb noch zwei Notizen .

Am 4. August 22 fand ich in einem Kie —

tarnwalde an der irtenwiese Dei Rentrisch

( Saar ) auk Zandigem Boddan ein Exemplar des

Seltenem WCoIiBhgelbJ . Röhrlings ( Boleétus

Boudieri Ouel . : »el . Michacl : Füührer kür Pilz -

kreunde , 3. Bd. , 6 . —8 . FTausend , Nr . 18) . Fer⸗

9, 22 im klimmelwald bei Ottwoeiler

unter alten Buchen zwei Lager von Keulen -

HRmdlingen ( Clavaria pistillaris Fr . ) mit .

Hunderten von Exemplaren . Michael schreibt

Anl der Zitierten Stelle , Baä. Ilß , Nr . 24 . „ Er ist

ziemlich selten und kommt ineist nur Vorbinzelt
und in wenigen Kxemplaren vor . “ Vom Zun -

gen - Händläing ( Clavaria liguta Schaeff . ) da -

ner am 5.

gegen , der am gleichen Orte vorkam , sah ich nur

einen Bestand von 15 —20 Exoemplaren .

Studienrat Blatter , Ottweiler ( Saar ) .



rr
1

Forschuugs - und Erfahrungsaustausch .

Eine Pilzwanderung im Fränkischen jura .
Von Viktor Pemsel , Nüruberg .

Am 24 . August eranstaltéte die Nürnberger
Pilzsektion eine ihrer beliehten Pilzlehrwande —
rungen . Diesmal ging es von Simmelsdorf durch
den lrxänkischen Jura , nach Vorra . eormation
Wellenkalk und bolomit . Das Ergebuis Waren
zahlreiche , zumn Teil sehr wertvolle bilztunde ,
die von den beiden Vorsitzendten der Sektion , den
Herren Praher aud Braun , erklärt wurden . Die
25 Teilnahmer zeigten reges Intèeresse . Geéefunden
wWurdten : Xmanita phalloides Fr . ( Grüner Knolten —
blätterpilz ) . Tricholoma colossus fex. ( Hartpilz )
Trichotoma auxantium Schaelk . ( Orangéegelber Rit —
lerling ) , ein schöner Häxenring , der von Herrn
Praher photographiert wurde , Phlegmacium per —
Cohme PFr. ( Gielhkleischiger Schleiçrbopt ) , zchöne
gelbe Uxemplare von Phlegmacium cérocolitum
Quel . ( Strohgelher Schleimkopf ) , Tricholoma sul —
phureum Bull . ( Sehwokelgelber Rittèerling ) , Inoloma
traganum br . ( Lila Hiektuß ) , Schizophyllum com —
mung Pr . ( Gemeiper Spaltblättling ) , baxillus Pru —
nulus Scop . ( Mehlpilz ) , Myxac . Salor ‚x . ( Blauer
Schleimfußh , Lactarius delicliosus L. ( Echter

RNkKhνν Lugtarius volemus Er . ( Brätling ) , Rus
zula sardonia Fr . ( Tränendlaer Täubling ) , Rus⸗
sula emetica Schacfkk . ( Speitäubling ) , Marasmius
oreades , Bolt . ( NelkenSchwindling ) , Marasmius
perforans Hoklim . ( Nadel - Schwindting ) . Dieser Pilz
Wurde von den meisten Pilzfreunden für den
Eehten Moussçron gehalten . Cantharellus eibarius
Fr . ( Echter Gelbling ) , Boletus luridus Schaeff .

( Hexen - Röhrling ) . Auch der Steinpil - Boletus
odulis Bull , fehlte nicht . Ferner Polyporus kuli —
gineus Pers . ( Uberrußter Porling ) , Hõĩdnuam im —
bricatum J. . ( Habicht - Stacheling ) , Cratèrellus cor —
nucopioides I . ( Totentrompete ) , Clavaria pistil —
laris I . ( Herkules - Kcule ) , Ramaria flava Schaeft .

( Gelher Jièegenbart ) , Kamaria botrytes Pers . ( Ro —
ter Jiogenbaxt ) und der diesem ähmliche Rotzäh⸗
nige Liagenhart ( Kamaxia rukesceus Schaeft . )
und endlich Gyrocephalus xufus Jacqu, , der Rot —
braune Gallerttrichter . Unter den Teiluehmern
befänden sich aucht einige Bergwachtleute . Die
Nordbayrische Bergwacht hat sich besonders
die Förderung des Naturschutzes zur Kufgabe

gemacht , èine Kufgabe , die jeder Pilztreund unter —
Stützen sollte .

Symbiose zwischen Larix decidua ( Lärche )

und Boletus elegans ( schöner Ringröhrling ,
Goldröhrling ) .

Die Frage , ob die Lärche mit dem schönen

Ringröhrling in Symbioseé lebt , wurde in der Zeit —

Schrift für Pilzkunde schon des öfteren erörtert .

Hierdurch veranlaßt stellte ich seit einigen Jahren

in den Wäldern der - Hohenloher Ebene , soweit

sie dem Oberamt Gerabronn ( Nordecke Württem —

bergs , Muschelkalk mit Lettenkohledecke ) , ange —
hören , diesbezügliche Beobachtungen an , welche ,

Ssoweéit nach äußſeren Umständen eip Urteil möz
lich ist , zur Bejahung der Symbiose kührten . In

zahlreichen Fällen kand ich in den Wäldern um

Leotels ( Bübl , Oberloh ) , Obereichenrot ( Hochholz ) ,
Schonach ( s0g . Rothenburger Wald ) , Bartenstein
( Siidöstlich der Stadt ) den Ringröhrling in nächster

IV.
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Nähe von Lärchen . Der , Pilz stand teils auf

grasigen Waldwegen , an Waldrändern , oder aber

im Mischwalde auf laubbedecktem Boden . In

den meisten Fällen wurde der ' wegen seiner präch -
tigen Gelb - bezw . Braunfärbung ins Auge fallende

Pilz zuerst und erst nach einigem Suchen die

dazugchörige Lärche gefunden . Einigemal wurde

der ontgegengesetzte Weg eingeschlagen . Eine

Verwechslung des Pilzes mit Boletus luteus ( Bul
terpilz ) , mit Boletus bovinus ( Kuhpilz ) oder mit

Boletus granulatus ( Schmerling ) ist ausgeschlos -
sen . Die Lärche ist in unseren pilzreichen
Ilebenenwäldern kein allzuhäufi Baum . Sie ist

meist in einzelnen Exemplaren geschützt zwischen

Tannen , seltener in umfangreicheren geschlosse -
nen Beständen angepflanzt . So kann also auch

von cinem häufigen Vorkommen des schönen King —

röhrlings , wie dies 2. B. für Boletus edulis

( Steinpilz ) , Bol . rutus ( Rothäubchen ) , Bol . scaber
( Birkenpilz ) , Bol . subtomentosus ( LZięgenlippe ) ,
Cantharellus cibarius ( Pfifferling ) , Lactarius tur —

pis ( Pichtenreizker ) , Lact . volemus ( Brätling ) ete —

zutriktt , nicht die Rede sein . Häufiger und in

größberen Exemplaren fand ich ihn auf Keuper in

krüheren Jahren , als mir seine Beziehungen zu
der Lärche noch nicht bekannt waren . Das

bloſßze Auffinden des schönen Ringröhrlings in

( der Nähe von Lärchen ( in Reichweite der

Wurzeln ) oder das Fehlen beweisen — und die -

ser Umstand scheint bei den zahlreichen Notizen
über diesen Gegenstand in der Z. J. P. ( früher Pilz -
und Kräuterfreund ) außer Acht gelassen worden
zu sein — die Symbiosè oder das Nichtvorhanden -
sein derselben wissenschaftlich noch nicht . Auch
ist zu beachten , dah der Pilz in manchen Jahren
nicht erscheint , in anderen nur zwergartig klein ,
daſz er nach dem Abgange der Lärchen moch jahr -
zehntelang in Anpassung an die neugeschaffenen
Verhältnisse allein weitervegeticren kann , daß -
auk mündliche Aussagen von Forstleuten da , wWo
keine bestimmten Aufschriebe vorhanden sind ,
nicht in allen Fällen ein Verlaß ist . Vielmehr
muß zur Erbringung eines wissenschaftlich ein -
Wandfreien Nachweises der Symbiose eine mikro -

skopische Untersuchung der Wurzelspitzen der
Lärche und der sie umschlingenden Pilzhyphen
( oxotrophe Mykorrhiza ) stattfinden . Dabei wird
die Feststellung , ob die Pilzſäden von Boletus

elegans sind oder ob sie von einem andern Pilz
herrühren , wieder Schwierigkeiten beèereiten . Die
Lösung dieser Frage wäre für eine neuzeitliche
Waldwirtschaft nicht ohne Bedeutung . Vielleicht
gibt uns eine der nächsten Nummern hieèrüber
Aufschlub .

Hauptlehrer Gackstatter , Leofels ( Wttbg . ) .

Fungi Tridentini .

Während eéines kurzen Aufenthaltes ( 3 . —20 .
Juli 1924 ) im Pustertal ( Tiroh ) , Niederdorf ( N. ) ,
Innichen (I . ) , Sexten ( S. ) , Toblach ( T. ) fand ich
in den Fichten - und Lärchenwüäldern dieser Ge -
gend nachstehende Hymenomyceten :

Gasteromyceten ( Bauchpilze )
Lycoperdaceae ( Stäublinge )

Lycoperdon furfuraceum Schff . ( N. )

35 montanum O. ( N. 1 .
Bovista plumbea P. ( . )

2

2 70
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Agarienecdas ( Blätterpilzo )

Leucosporas ( Weißsporise )
Amauita rubescens ( N. )

55 Lagiunta Büll . var . plumben N . I. )

Lepiota cristata X. el — 8 KE. )

Tricholoma bersohatuum Er . ( S. ,

Clitocypbe silva l ' . ( überall häufis )

laccate Scop . N. )
obsoleta Batsch . ( N. )

Collybia atrata r . ( N. Brandstelle )
25 exculpta Er . ( überall häütufig)

7 Spec . ? ( N. )

Mycena alcalina br . ( I . )

75 purà P. ( N. I . )

Hygrophorus „ hleorophanus Fr . (I . guf 1800 w)

5 miniatus Fr . ( idem )
obrusscus Er . ( N. Bad RMaistatt )

7 pratensis Fr . ( I . )

Lactarius deliciosus Er . ( überall )
insulsus Er . ( überall häufig )

piperatus Fr . ( 8. )
rukus Fr . ( N. )
vellereus Fr . ( N. l . )

1 volemus Fr . ( N. l . )

Russulet adusta Fr . ( N. )
ulbomigru Fr . ( N. )
uzuren Bres . ( N. )
chamaelcoutins Er .
decoloraus Fr . ( I . )
lacten P. ( I . )
nausçosa b' . (1. )

pectinate Bull . ( N. )

Queletii Fr . ( ( . )
75 roseipes ( Secr . ) res . ( N. )

rubra D. C. ( I . )

15 Sbec . 2 (J. )
Cantharellus cibarius Er . ( überall )
Marasmius androsaceus I. . ( 8. ,

oreades Bolt . (I . )
35 Scorodonius Fr . ( übérall )

Lentinus lepideus Fr . ( Schluderbach )
Lenzites suçpiurin Wulkt ( überall )

RhodoSspbOrHnαα &Rosasporige /
Plutéus , muunbrosus P. ( N. )

55 Spec . 2 ( I . )

( überall )

OGChTOSPOTHGuEe ( Rostsporige )
Pholiota caperata P' . ( 8. )

7 praecos P. ( N. )
Hobeloma hiemale Brés . ( N . )(
Inogybe usterosporn Q. ( N. )

kastigiata Schff . ( N. )
5 botiginosn Fr . ( N. ,

bragtèervisa Q. ( N. )
rhodiolu Bres . ( 8. )

7 Specç. , indat . 6 ( N. I. )
Elammula garbenmmrin ler . ( V.

SDecd. , (8. )
Galera hypnorum Batscht . ( N. )
Bolbitius vitelliuus Pr . ( N. )
Cortinarius Afvalr . “ castancus Bull . ( N. )

( Dermmnmeyhe ) ciunamomeus I . ( F. )

Hrututstelle )

57 ( Philegin, ) intractus P. ( S. )
( Inol . ) malicorius Ex. ( I . N. )

15 ( Myx . ) uincosus Bull . ( N. )
8 ( Phlegiu . ) variegatus Bras . ( 8. )

Ipbos , indlat . 3 ( N. )

Forschungs - und Erfahrungsaustausch .

Meſtanosporea “ ( Schwarzsporige )
DSulliota silvatica Schff . ( J . )
Stropbharia stercorarin Fr . ( I . )

HVPhOIOoma epixanthum Paul . ( N. )
Panaeolus campanulatus L. ( I . )
Anellaria separata L. ( N. )

Coprinus atramentarius Bull . ( Cortinn d ' Amp - 20 )

2 conmtus Fl . Dau . ( T. )

Polypporaceae ( Löcherpilze )
Boletus dereus Bull . (8S. )

edulis Bull . ( S. )
Satanas Lenz . ( S. )
Tridentinus Bres . ( I . )
versipellis Fr . ( S.

0viscidus L. ( N. I

Polyborus éristatus P. ( 8. )

giganteus P. ( S. J . )
ovinus Sch . (I. 8. )

4 Sehweinitzii Fr . var . Spongia ( N. I . )

bolystictus abietinus Dicks . ( I . )

. hirsutus Fr . et Cooke ( I . )
bomnes spec , pinicola Schw . 2 ( überall )

Hydnaceae ( Stachelpilze )

klydnum einerecum 6B.

Clavariacene ( Keulenpilze )
Glavaria botrytis P. ( I . )

5 flava (I . S. )
kormosa (1. )
bistillaris I. . ( 8. )

Thelephorudceae ( Rindeupilze )
Craterellus clavatus P. ( S. )
Exobasidium Vaceinii Wor . ( überall )

Tremellaceue ( Gallertpilze )
Ulocolla saccharina Fr . ( T. )

Gyrocephalus rufus Jacg . ( N. )

Xscomycstes ( Scblauchpilze )
Lachnea umbrosa Fr . ( S. )

Mycetozon 4 spec . ( N. J . )

Cath . Cool ( Leiden , Holland ) .

Pilzvergiftungen .

ln Ludwigshafen a. Rh . kamen zwei Fälle

vou Pilzvergiftung vor , die hier kurz geschildert

seien . Frau N. , die 2 Tage zuvor noch mit einem

Magen - Darmkatarrh zu lun hatte , kaufte am Vor -

mittage auf dem Markté Gelbschwämmcehen ( Can -

tharellus eibarius ) , dic der Pilzprüfungsstelle vor -

golegen hatten . Aun Kbend bereèitete sie diese zu

und sie , ihre beiden Töchter von 11 und 16

Jaliren , sowie zwei weitere Verwandten nahumen

am Malilo teil . Während der Nacht stellten sich

bei der Frau Erbrechen und Durchfall in sol ,

chem Mabhe ein , daſl Schleim und Blut absingen ,

Um die Verdauunssorgane 2u beruhigen , nafum sie

uinnm lolgenden Morgen Opium . Es stellten sich

aber Schültelfrost und Fieber über 40 “ ein . Das

Gosielil uahm eine gelbe Farbe au . Der herbei —

gerufene Arzt erklärte . eine Pilzvergiktung vor

Ziell zu haben , er könne nichts weiter tun . Ii

Laufe des Tases besserte sich der Zustand .

lch kann dem Arzteé nichtt zustimmen unch
Halté den Fall nicht kür eine Pilzvergiftung ; denn
koeine der auderen P' ersonen verspürte nach dem
Essan ein Enwohllsein . Den Grund des Ubels sehe

r
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ich in demm kaum überstandenen Darmkatarth und
darin , daß die Erau Opium nahm . Die natürliche
Roaktion des Körpers , durch welche die schwer
vérdaulichen Stofte hinausbefördert worden wären ,
wurde dadurch unterbrochen . Es würde mich
sehr interessicren , das Urteil eines Arztes dar
üiber zu hören .

Der zweite Fall war viel sçliliuuner . Eino
Fumilie aus Essen à. d. Rulum weilte bei Bo
kannten in den Vororta Mundenheim ( bei Lud —
Wigshafen u. Rhein ) zu Besuch . Ein junger Mann .
der zu ihr gehörte , Holte im Walde Pilze , aß beim
Putzen davon roh , wie er sagte , und ließ die

übrigen zuberèeiten . Nach dem Genussèe erkrank —
ten alle , dies am Mahle teilgenommen hatten , in ,

ganzen 8 Personen . Erbréchen Stellte sich schon
Während der Nachit eiu . Vier Personen mußten
ins Krankenhaus verbracht werden ; davon star —
ben zwei , Mädchen inmm Alter von 11 und 23
Jahren .

leli ging 2 Tage später in den Mutterstadter
Wald , in dem die Giftpilze gesammelt worden
Waären und holte dort ein Körbehen voll ver —
schicdener Arten , nämlich Amanita verna , àam .
phalloides ( Grüner Wulstline ) , Am . ovoida ( 2) ,
Am. solitaria , Tricholoma equestre , Trich . se -
junctum , Lactarius theogalus und Russula Sar —
donia . Diese stellte ich dem jungen Mann vor
und ersuchte ihn , die Pilze herauszusuchen , die
er gesammelt hatte . Mit sicherer Hand zog er
zwei Exemplare hervor : den Grünen Wulstling .
Er orzälilte dabei , diese habe er früher zu Hause
ohne Seliaden genossen . Das dark bezweifelt wer —
den , denn der Mann scheint gar keine Pilzkeunt —
nisse zu besitzen und kaum das Gelbschwämmcechen
zu keunen . Er konute auch keinen Namen für
den Knollenblätterpilz augeben . Seine Mutter er⸗
klärto indes , in ihrer Heimat neune man diesée
Pilze Blaulinge , doch hätten sie unten keine
Knollen . Eutwedter haben wir hier eine Verwechs —
lung mit dem Grünling , worauf der Naine „ Bläu⸗
ling “ hinweist , oder mit dem Schaf - Egerling , der
am KRande des Mutterstadter Waldes aucht vor —
kommit .

Ludwigshafenm a. Rh . K umn .

Ein Pilzgang in der Großstadt .

Die diesjährige Lilzernte hat ganz annehmbar

Cingesçtazt . lufolee Kränkheit war es mir lei —
der nicht möglich , den Waled zu besuchen . Bei
einem Spazierganug , den jeh Ankang Juni um die

Nürnberger Stadtmauer machte , konnte ieli in

Gdeut im schönsten Blütenklor prangenden Stadt -

graben doch einige intéeréssante Funde verzeich -

neu . Von dem ergichigen , derbkleischigen Kom —

bostégerling Psall . cretacen Fr . tanden sich auf

verliältnismäßlig kleinem Raum fast 3 Plund ,

meist kräklige Pilze , die eine vorzügliche Mahl —

zeit gabeu . Daun kand ich den in dieser Jahres -

zeit nie lelilenden Halbkugeligen Träuschling ,

Stroph . semiglobata Batsch und einen Rasen Glim —

mertintling , Copr . micaccus Bull . , ferner eineé
dichte Gruppe vom Gesäcten Tintling Copr . disse -

menata bers . Sic führen ihren Namen mit vollen

Reclit , dennm sie standlen 80 dicht , dah sic am
Grunde wie zusammengewachsen serschienen .

Wohl ein halbes Hundert waren beieinander . Die

Uüte bilden gauz kleine , blabgelbliche , stark g6
rièfte Glocken , Lamellen 80 hell , daß man kauim

glaubte , einen Tintling vor sich zu haben . Stiet

Weilhb, weich , ganz dünn . Wahre Meéisterwerke

der Künstlerin Natur bildete der letzte Fuud ,

der zierliche Halsbänd Schwindling . Maras . ro —

tula Scob . , der auf kleinen Astchen . kolonien

weise immer und inuner wieder zu finden wWar.

Das weiße ½ —I1 em breéite Hütchen ist kast hall

kugelig , gleichmäßig gefaltet , mit dunklemn , ty

bisch vertiektem Nabel . Die blassen , dicken Lu -

mellen sind um den Stiel herum zu einem hals —

bänduartigen Wulst verwachsen . Der Kuhle , zähe .

ganz dünne Stiel ist dunkelhraun . glänzend .

dicken bildet den Pilz ( Tafel 25 Nr. 10 ) auut
einem Blatt ab . leh habe ihn bisher nur auf

Istchen gesehen . Wie wir geschen haben , kunun

man auch mitten in der Großstadt ganz⸗ schönée

Pilze kfinden .

Von der Stéinplatte inn Osten Nürnbergs
wurde mir ein Riesenexvemplar des Keldegerlings ,
Psall . campestris L. , zugetragen , Gewicht 220

Gr. , Hutdurchniesser 20 em , Umfans 52 (iun.

Der nur 5 em hohe Stiel hatte 24 ein Umſang

und stand seitlich , da der Pilz dicht un Bal -

ken eines Wegweisers zewachsen war . Da ma

dig , konnte der Pilz leider nicht verwendet

werden . Rud . Cham , Nürnberg .

Wachstum von Coprinus radiatus

( Warmhaus - Tintling ) .

Ilum Büro 2 LZimmérlinden , ſedée mit anderer

Erde . Anfaug Oktober beide Stücke mit Kuhmist

edüngt . Am 10. November sah ieli zum orsten
mal ein kleines Pilzchen , aclitéte aber nicht wai —

ter darauf . Am nüchsten Tag beobhnelitéte ich in

dem einen Stock 3, im auderen 5 Pilze . Nun
kam mir der Gedanke , Wachstum , Lebeusdauer zu

beohachten , ein Lineal mit Millimétermabb war
zur Hand . lut bei deu ersten zut entwickelten
Pilzen ganz ockerfarbig , glockig , sbäter ausge —
breitét ünter der Luppe geriott , beit amdcren bil
zon UHut grau und nur Scheitel oekorlarbig , dic

wWoniger entwWickelten ganz : zrau . Glasiges fa⸗
denartiges Stielchen , Bis zum nüchsten Morsen
Waren sie zusummengalallen , dalür abher wieder
andere da, . Bei Arbeitsbegium morgens 8 Uir
beobachtéte ich Pilzchen , deren Hutscheitel mit
der Erde in ehener Liniç standen , bis naçlunittags
½5 Uhr sind sie S —10 unn ühnr der larde 2

standen . S8o wie die Hutgröhe verschieden , war
3 —7 mim hoch , s0 auchi die Stiellänge 1 = 3½ em .
Zimmerwürme 12 —15 % BR. Der Stock , der täg⸗
lich gegossen wurcke , entwickelte viel metir Pilze ,
uls der andere der nur alle , 2 fuge gbοssen
wurde . Die lèetztan Pilze erschliautit aum 1. 106
zomber , uim ganzenm 32 bilze gezülilt . Später
dis Erde mit dem Messer aufgelhekert , trotz der
unscheinenden Jurstörune des Mecets noch 3 Pilze
erschienen . lell dachte aukaugs an Cop . usctlie
merus ( Eintags - Tintling ) , habe mich aber dann für
Cop . radiatus entschieden . Wenn man es bei
den inm Freiem wachsenden Pilzen aught 80 be
quem hätta ! A. Seidel , München .
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Das große illustrierte Kräuterbuch .
Heéerausgégeben von Dr .

Müller . 9 . Auklage . Verlag J .

li A, D.

Das vorliegende Buch ist eines

Kräuterbücher , die ähnlich W1e
im 16 .

Jahrhundert die Werke von 3runfels ,

Fuchs und Bock vor allem die arznei —

liche Verwendung der Pflanzen , ihre

Frakt un d Wirkung “ behandeln .

U Us interessieren hier von dem über 900

Seiten dicken Bande , in dem die Pflan —

Jοn alphabetisch angeordnet , sind , ledig -

lich die Krtikel über die Pilze . Den

Gbampignon kinden wir auskührlich be —

Schrieben . Bei ihnt ist , Wohl vor Ver

Wechslungen mit dem Bovist gewarnt ,
der Genußb von Weinessig 0 als das

Sicherste Gegengift gegen Giktschwämme
empfohlen ! nicht Auber vor solcher mit

dem Knollenblätterpilz . Diesen selhst ,

sucht man im Buche zunächst vergebens .
beim Artikel „ Plättchenpilz “ ist er Aber

erwähnt . An dieser Stelle erfüährt man

auch staunend , dahb der Fliegenpilz eine

Spielart des Speitäublings ( K. emeticus )

657
Als sehr giktig wird der Gitterpilz

Clathrus cance Uatus) hingestellt , Wer

Iubner ,

10 Wohl diesen aasähnlich riechenden

Pilz verzehren ? Bei Vergiktungen mit

X. emeticus ist ein mit Wermut gekfüll —
tes und in Wein gesottenes Kissen auf

den Magen zu legen ! Einen Artikel

möchte ich noch wörtlich mitteilen :

„ Blutschwamm , rote Hirschzunge ,
Fleischschwamm , Satanspilz ( RBoletus he -

paticus sanguineus ) . Dieser Löcher —

Schwamm hat zuerst eine hellbraune ,
dann eine purpurrote und zulètzt eine

schwärzliche Haut . Wird der Schwamm

durchschnitten , s0 überrascht einen das
schönste Farbenspiel von rosenroten Bin —

den , Lilastreiken und violetten Flammen
Wufk, blendend weihem Grunde . Im

Kugust kindet er sich an den Wurzeln
Oder Stämmen alter Hichen nicht Solten .
Ur ist einer der gefährlichsten und gif -
tigsten Pilze , schon dessen Ausdünstung

kann Ubelkeit , Kopkweh und Ohnmachf

Vorursachen . Zu Hleilzwecken kindet er
koinerlei Verweudung . “ ( Seite 129 . )

Ferdinand

jener

Daß im Jahre ,

Belehrungen
Buch , von

Genug der Proben .

1924 ein Buch mit solchen

über Pilze erschienen ist , ein

dem es im Vorwort heißit , daß es durch

einen tüchtigen Fachmann dem heutigen
Stande der Wissenschaft angepaßt . Sei,
Wer hätte das kür möglich gehalten ? Wir

haben gewib ausgezeichnete , volkstüm -

liche Werke über 5 deswegen dürfen

Büchern wie demWir aber doch an Vor - —

lioegenden nicht achtlos vorübergehen ,
stehen sie doch gerade bei der Landbe -

völkefung , lür die sie eine wichtige und

okt die einzige Guelle botanischen Wis —

seus darstellen , in hohem Ansehen . Für

die Pilzaufklärung ist es auherordentlich

Wichtig , dah Kräuterbücher dieser Art

abenso Wie die Schulbücber eine in jeder

Bezichung einwandfreie Belehrung über

die ehöbaren und giftigen Pilze bringen .
Ius mag sein , daßh das Vorliegende Buch ,
Waäs séeinen übrigen Inhalt anlangt , durch -

zuus wertvoll ist . Hoffentlich Snd Ver —

kasser und Verleger so einsichtsvoll , seine

Brauchbarkeit , durch eine gründliche Um -

arbeitung sämtlicher üüber Pilze

1¹ erhöhen .
Dr . Spilger , Bensheim .

Neue Uifteratur

9 quelques champ . comest . acci —
dentellement vénéneux . Bull . Soc . Myc . PEr

1923 , p. 127/130 .

Lagarche , Sur

Le ta cd , Liste des champ . reèc. daus les bois

d. Pouvray , Orne , et obsèervat . sur I ' Ama - ⸗

nita viresceys Pers . ull . Soce . Linn .

Normand . 1923 , p. 47/48 .

F . LoVd , The truffle , industry of Italy .

Mycologia 1923 , p. 236/238 .

ehumeratio systemalica fungorum

1923 , 1231 pp .

FTormiten . Annal .
125/134 , mit

Oudemans ,
Vol . 4. Haag

Ra uh , Der Ambrosiapilz der

Jardin Bot . Buitenzorg 1923 , p.
4 Tafeln .

KRosenthal , Z. , Chemie der öheren Pilze .

16. Mitteil . Sitz . Ber - Akad . Wiss . Wien , Math .

Naturw . KI. , Kbtsil . 2 b, 1922 , p. 189/½205 ,

mit 4 Figuren .

Se H itsehr . k. Pi I2 Kunde , 1924 ,
Hefte 11 und 12.

P A ti oens ot bhie Brit . Mycol . Soe ,
( Ren & Ramsbottom ) , vol . 10, 12 , London

1924 .

Polystictus and decay of
1923 , P. 184/186 .

genusWeir , The
P vop thologylivine tre⸗08.
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